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 FRAZEMI V NEMŠKEM ČASOPISU DIE ZEIT 
Izvleček 
Frazemi predstavljajo pomemben del vsakega jezika. Frazemi bogatijo naše besedišče in se z 
njimi srečujemo v vsakdanji komunikaciji. Frazemi kot sestavni del časopisnih člankov 
predstavljajo velik zalogaj tako za pisca besedil kot tudi za bralca. Za uporabo frazemov v 
časopisnih člankih je pomembno veliko premisleka prav tako pa je pomembno, da pisec 
uporabi frazeme, za katere je prepričan, da so na nivoju bralčevih kognitivnih sposobnosti. V 
uvodu samega magistrskega dela je postavljena teza ter ostala raziskovalna vprašanja. 
Magistrsko delo je raziskava frazemov v nemškem časopisu Die Zeit na osnovi Burgerjeve 
klasifikacije frazemov. V teoretičnem delu je predstavljena teorija s področja frazeologije, ki 
mi je služila kot podlaga pri sami analizi frazemov v empiričnem delu. Velik del empiričnega 
dela je namenjen tudi modifikacijam frazemov. Empirični del se zaključi z najpomembnejšo 
ugotovitvijo o rabi nove oblike modifikacije frazema ter z ovržbo teze.  
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PHRASEOLOGICAL UNITS IN GERMAN NEWSPAPER DIE ZEIT 
Abstract 
Phraseological units are an important part of every language. Phraseological units enrich our 
vocabulary and we encounter them in everyday communication. Phraseological units, as an 
integral part of newspaper articles, represent a great bite for text writers as well as the reader. 
The use of phrases in newspaper articles needs a lot of consideration, and it is also important 
for the writer to use phraseological units, for which he is convinced to be at the level of the 
reader's cognitive abilities. In the introduction to the master's thesis, the thesis and other 
research questions are raised. The master's thesis is the research of the phraseological units in 
the German newspaper Die Zeit, based on the Burger Classification of Phraseological units. 
In the theoretical part, the theory of phraseology is presented, which served as the basis for 
the analysis of the phraseological units in the empirical part. A large part of the empirical part 
is also dedicated to modification of the phrasal units. The empirical part concludes with the 
most important finding about the use of a new form of modification of the phraseological 
units and the denial of the thesis. 
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»Kennst du viele Sprachen - hast du viele Schlüssel für ein Schloß«. 
Voltaire (1694-1778) 
 
Jede Sprache auf der Welt ist etwas Spezielles. Wie schon der französische Philosoph in einem 
seiner Zitate erwähnt hat, sollten Sprachen eine große Macht haben. Je mehr Sprachen man 
spricht, desto mehr Kulturschlüssel hat man. Sprachen erweitern unseren Horizont. Sprachen 
können die Menschen verbinden oder sogar isolieren. Sprachen tragen die Geschichte ihres 
Volkes. Durch die verschiedenen Sprachen kann man viel sowohl über die eigene als auch über 
die fremde Kultur kennen lernen. Es gibt verschiedene Kommunikationsmöglichkeiten. Jede 
Kultur der Welt kommuniziert nicht nur mit dem schriftlichen oder mit dem mündlichen Wort, 
sondern auch mit Mimik und Gestik. Die Sprachen übernimmt man unbewusst von unseren 
Vorfahren und man gibt sie weiter an seine Kinder. Damit übernimmt bzw. gibt man auch einen 
interessanten Teil der Sprache weiter und zwar die Phraseme. Phraseme sind ein Bestandteil 
der jungen Teildisziplin der Linguistik, die Phraseologie genannt wird. Die Phraseme 
bereichern unseren Wortschatz und sind auch für die schriftliche Sprache von großer 
Bedeutung. Sie können verschiedene Emotionen, Eigenheiten, Meinungen, Ironie etc., 
ausdrücken. Das Ziel der vorliegenden Magisterarbeit ist die Analyse der Phraseme in der 
deutschen Zeitung Die Zeit und in ihrer Beilage Zeitmagazin. Die Zeitung ist am 19. Januar 
2017 erschienen. Die These meiner Magisterarbeit lautet: Ich behaupte, dass in der Rubrik 
Feuilleton die meisten Phraseme vorkommen, weil die Rubrik Feuilleton meist subjektiv 
interpretiert wird. Folglich ist es für die TextproduzentInnen leichter, mit den Phrasemen 
verschiedene Emotionen, Meinungen etc., auszudrücken. Unmittelbar nach der Einleitung 
kommt das Abkürzungsverzeichnis vor. Die Magisterarbeit ist in zwei Teile gegliedert und 
zwar in einen theoretischen und einen empirischen Teil. Im theoretischen Teil werden sowohl 
die Grundbegriffe der Phraseologie als auch die phraseologischen Kriterien, Modifikationen 
und die Basisklassifikation von Harald Burger präsentiert. Auf die Basisklassifikation habe ich 
mich während meiner Forschung gestützt. Die Phrasemanalyse anhand der Basisklassifikation 
nach Harald Burger stellt die Hauptaufgabe der Magisterarbeit dar. Die Modifikationstheorien 
der Autorin Stefaniya Ptaschnyk und des Autors Harald Burger dienten mir als die Basis für 
die Modifikationsforschung. Es folgen noch zwei Kapitel und zwar über die Phraseme im Text 
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und über die Zeitung Die Zeit. Im empirischen Teil habe ich mir noch weitere 
Forschungsfragen gestellt, auf die ich mit Hilfe meiner Analyse zu beantworten versuchte. 
Mich interessierten die Anteile von Phrasemklassen, Phrasemtypen (und ihre Häufigkeit), die 
Anteile von Phrasemen in den Rubriken und in der Zeitungsbeilage, Stilschichten, 
etymologischen Erklärungen, Modifikationen und Modifikationstypen. Ich habe mich auch mit 
der Position von Phrasemen und Modifikationen beschäftigt. Zum Schluss interessierten mich 
auch die Modifikationen je nach dem Phrasemtyp. Anhand der korpusanalytischen Methode 
habe ich jedem Phrasem ein Lemma, ein Beispiel aus dem Text, eine Paraphrase, ein 
Phrasemtyp, eine Position im Text, eine Modifikation (falls sie aufgetreten war) und eine 
etymologische Erklärung (falls sie aufgetreten war) zugeordnet. Für die Bestimmung von 
Paraphrasen und Lemmata halfen mir zwei Wörterbücher von ,,Duden 11 Redewendungen-
Wörterbuch der deutschen Idiomatik (1992, 2013)“, die Internetseite ,,Redensarten-Index.de“ 
und das Wörterbuch ,,Deutsche Idiomatik von Scheeman (1993)“. Einige Paraphrasen und 
Lemmata habe ich selbst geschrieben. Meine Paraphrasen erscheinen nicht in den 
Anführungszeichen. Wie oben angedeutet, habe ich nach der Analyse von Phrasemen, den 
Anteil von Phrasemklassen und den Anteil von Phrasemtypen näher untersucht. Mich 
interessierte auch die Häufigkeit von Phrasemtypen. Ich habe auch den Anteil von Phrasemen 
in den Rubriken und in der Zeitungsbeilage analysiert. Ich habe mich mit der Position von 
Phrasemen, mit den Stilschichten und mit den etymologischen Erklärungen beschäftigt. Einen 
erheblichen  Teil der Analyse stellen auch Modifikationen dar. Ich habe mich mit dem Anteil 
aller Modifikationen sowohl mit ihren Positionen im Text als auch mit dem Anteil von 
Modifikationstypen beschäftigt. Der letzte Graph stellt die Modifikationen je nach dem 
Phrasemtyp dar. Der empirische Teil schließt mit den wichtigsten Feststellungen bzw. 













Im folgenden werden die verwendete Abkürzungen in der Magisterarbeit erklärt: 
• A das Phrasem wird im ersten Absatz des Artikels verwendet 
• B  das Phrasem wird zwischen dem ersten und dem letzten Absatz des Artikels verwendet 
• C  das Phrasem wird im letzten Absatz des Artikels verwendet 
• D  das Phrasem wird in der Schlagzeile des Artikels verwendet 
• E  das Phrasem wird in der Werbung angewandet 
• D 11  die Paraphrase des Phrasems aus DUDEN 11 (Erscheinungsjahr: 2013) 
• D 11 92 die Paraphrase des Phrasem aus DUDEN 11 (Erscheinungsjahr: 1992) 
• DI die Paraphrase des Phrasems aus der Deutschen Idiomatik (Erscheinungsjahr: 1993) 
• RI die Paraphrase des Phrasems aus dem Internet Korpus Redensarten-Index.de  
• L.N. die Paraphrase des Phrasems von Lev Nader, ohne Anführungszeichen 
• ugs. umgangssprachlich 
• geh. gehoben 
• Gastronomie das Phrasem wird aus dem Bereich der Gastronomie verwendet 
• ugs. scherz. umgansprachlich scherzhaft 
• oft. spött. oft spöttisch 
• bzw. beziehungsweise 
• vgl. vergleiche 
• z. B. zum Beispiel 
• d. h. das heißt 











3 ZUR TERMINOLOGIE 
 
In diesem Kapitel werden die wichtigsten Begriffe der jungen linguistischen Sprachdisziplin, 
Phraseologie und das Phrasem als das wichtigste Element definiert. Zu Beginn werden  
Phraseologieforschung und ihre kurze Geschichte dargestellt. 
 
3.1 Phraseologieforschung  
 
Palm meint, dass sich Phraseologie in der Sowjetunion in den 30er und 40er Jahren entwickelte 
und sich damit beschäftigte  
,,[...] den Status des Phraseologismus innerhalb der Wortverbindungen zu bestimmen. 
Die Phraseologie begann als Teildisziplin der Lexikologie und entwickelte sich nach 
und nach zu einer autonomen Forschungsdisziplin. Die Entwicklung wurde besonders 
beeinflußt von Ch. Bally und seinem bereits 1909 erschienenen ,, Traité de Stylistique 
Française“. Seine hervorragenden Leistungen sind jedoch in Mittel- und Westeuropa 
ohne unmittelbare Nachfolge und Wirkung geblieben und erst in der 
Phraseologieforschung der Sowjetunion gründlich bearbeitet worden. Bally geht davon 
aus, daß das Wesen des Phraseologismus in seiner besonderen semantischen Natur 
liege. Er unterscheidet ,,seriés phraséologiques" (feste Wortgruppen ohne Idiomatizität) 
und ,,unités phraséologiques" (feste Wortgruppen mit Idiomatizität). Von ihm 
aufgeworfene Fragen diskutiert man noch heute. Mit den Arbeiten zum Russischen von 
V. Vinogradov aus den Jahren 1946/47 erlebte die sowjetische Phraseologie als eigene 
Disziplin in den fünfziger und sechziger Jahren einen größen Aufschwung. Seine 
Klassifikation der Phraseologismen in drei Typen hat längere Zeit die Szene beherrscht. 
Diese Klassifikation wurde später von R. Klappenbach auch auf das Deutsche 
übertragen. Andere Vertreter der russischen Schule waren u.a. Amosova und Kunin 
zum Englischen, Černyševa und Reichstein zum Deutschen.“ (Palm 1995: 106ff.) 
 
Laut Palm (ebd.: 109) dominierten in der Phraseologieforschung bis in die ersten Jahrzehnte 







Valenčič Arh (2015: 4) stellte fest, dass im Jahr 1982 zwei Standardwerke zur deutschen 
Phraseologie erschienen sind: Phraseologie der deutschen Gegenwartssprache von Wolfgang 
Fleischer, die im Jahr 1997 um ein Überblick der Forschungsentwicklung ergänzt wurde, und 
Handbuch der Phraseologie von Harald Burger, Annelies Buhofer und Ambros Sialm. Später 





Es ist wichtig, dass wir die Grundbegriffe der Phraseologie unter die Lupe nehmen. Als ich 
begann, nach der Definition der Phraseologie zu suchen, stellte ich fest, dass es mehrere gibt. 
In diesem Kapitel werden einige Definitionen zitiert. 
 
,,Die Teildisziplin der Linguistik, die sich mit  Phraseologismen befasst, heißt Phraseologie.“ 
(Burger 2010: 11) 
 
Nach Donalies ist Phraseologie ,,die Lehre von den Phrasemen (griech. Phrasis ,Rede‘ und 
logos ,Lehre‘).“ (Donalies 2009: 3) 
 
Laut Lapinskas ist ,,Phraseologie  die Lehre von allen festen Wortverbindungen, die im System 
und im Satz die Funktion von Einzelwörtern (von Lexemen) erfüllen und ihre Bedeutungen 
bekommen können.“ (Lapinskas 2013: 25) 
 
Palm bezeichnet Phraseologie als ,,die Wissenschaft oder Lehre von den festen 
Wortverbindungen einer Sprache, die in System und Satz Funktion und Bedeutung einzelner 
Wörter (Lexeme) übernehmen können.“ (Palm 1995: 1) 
 
,,Die Phraseologie ist einerseits die Gesamtheit oder das Inventar aller festen 
Wortverbindungen einer Sprache, andererseits, ist sie eine Wissenschaft oder eine Lehre von 
stabilen Worteinheiten.“ (vgl. Günther 190: 103; Fleischer 1982: 9, zit. nach Lapinskas Saulius 
2013: 25) 
 
Laut Duden ist Phraseologie „die Gesamtheit typischer Wortverbindungen, fester Fügungen, 
Wendungen, Redensarten einer Sprache; Idiomatik“. (Duden 1989: 1148) 
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Nach Valenčič, Arh wird der Begriff Phraseologie 
,,[...] in doppelter Bedeutung verwendet: 
1. als übergreifende Bezeichnung für den ganzen Teilbereich der 
Sprache, welcher den Untersuchungsgegenstand ausmacht und 





Basierend auf allen verschiedenen Definitionen, die ich gefunden habe, habe ich festgestellt, 
dass es für den Begriff das Phrasem mehrere Ausdrücke gibt, wie z. B.: der Phraseologismus, 
die feste Wortverbindung, die feste Fügung, die Wendung, die Redensart, das Sprichwort u. a. 
Wie bei der Phraseologie, gibt es auch beim Begriff Phrasem mehrere Definitionen. 
 
Laut Palm sind Phraseme ,,ein Mittel zur Erweiterung des Wortschatzes, zur Benennung 
(Nomination) und Verarbeitung der Welt in der menschlichen Sprachtätigkeit.“ (Palm 1995: 
1f.) 
 
,,Was vorzugsweise durch Phraseologismen verarbeitet wird, sind mentale Größen, wie 
Emotionen, Einstellungen, (negative) Verhaltensweisen, man spricht deshalb neuerdings vom 
mentalen Lexikon einer Sprache im Zusammenhang mit der Phraseologie.“ (ebd.) 
 
Im Folgenden können Sie die Definition von Harald Burger sehen.  
,,[...] Phraseologisch ist eine Verbindung von zwei oder mehr Wörtern dann, wenn (1) 
die Wörter eine durch die syntaktischen und semantischen Regularitäten der 
Verknüpfung nicht voll erklärbare Einheit bilden, und wenn (2) die Wortverbindung in 
der Sprachgemeinschaft, ähnlich wie ein Lexem, gebräuchlich ist. Die beiden Kriterien 
stehen in einem einseitigen Bedingungsverhältnis: wenn (1) zutrifft, dann auch (2), aber 
nicht umgekehrt."( Burger/ Buhofer/ Sialm 1982: 1, zit. nach Lapinskas 2013: 25) 
 
ForscherInnen haben verschiedene Termini zum Auswahl, abhängig von den Eigenheiten bzw. 
Eigenschaften, die sie anzeigen wollen: 
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• passend zu der Polylexikalität kann man sich zwischen den Termini Phrasem, 
Phraseologismus, Phrase, Frasmus, Satzlexem, syntaktische Gruppe, Syntagma, Wortgruppe, 
Wortfügung und Wortverknüpfung entscheiden; 
• für die Betonung der Wiederholung/Frequenz, kann man sich zwischen den Termini 
Kollokation, Kookurrenz, Redensart, Gemeinplatz, Formel, Leerformel, Floskel, Stereotyp, 
Klischee, Gebrauchsmetapher und automatisierter Redeteil entscheiden; 
• zur Hervorhebung der syntaktischen Anomalie/ Fixiertheit, kann man sich zwischen den 
Termini feste Wortgruppe, feste Verbindung, festes Syntagma, festgeprägter Satz, fixiertes 
Wortgefüge, stehende Redewendung, Fertigbauteil und autonomes Syntagma entscheiden; 
• zur Pointierung der Idiomatizität/Nichtmotiviertheit, kann man sich zwischen den Termini 
Idiom, Idiomatismus, idiomatische Wendung, idiomatische Phrase und idiomatische 
Lexemkette entscheiden; 
• zur Exponierung der Versprachlichung eines Begriffs, kann man sich zwischen den Termini 
Phraseolexem, Wortgruppenlexem und phraseologische Einheit entscheiden. (vgl. Donalies 
2009: 30f.) 
 
Nach Burger ,,haben sich die Herausgeber wegen der leichteren internationalen 
Verwendbarkeit für den Terminus "Phrasem" entschieden.“ (Burger 2010: 36) 
 
In meiner Magisterarbeit werde ich daher den Begriff Phrasem verwenden. Wie ich bereits in 
der Einleitung erwähnt habe, werden die Phraseme auf der Grundlage der Burger-
Klassifizierung analysiert. Siehe Kapitel 5. 
 
3.4 Funktionen von Phrasemen 
 
Burger nennt die folgenden Funktionen von Phraseologismen: ,,stilistische Funktion, 
Ritualität, potenzielle Funktion, Argumentation, Manipulation, Textkonstitution, 
Aufmerksamkeit, Bewertung, Beziehungsherstellung.“ (Burger 2007: 270ff.) 
 
Laut Donalies werden Phraseme von uns allen genutzt, Phraseme versprachlichen Begriffe auf 
besonders griffige Art, mit Phrasemen  können wir besonders gut gegen kommunikative Regeln 
verstoßen, Phraseme vereinfachen Kommunikation, Phraseme steuern Kommunikation, 
Phraseme zeigen unsere Gefühle, Phraseme definieren uns sozial, Phraseme transportieren 
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Erfahrung und Ideen, Phraseme haben eine ästetische Wirkung. (vgl. Donalies 2009: 45f., zit. 
nach Lapinskas 2013: 179) 
 
Die Funktion von Phrasemen ,,besteht darin, Lebewesen, Nichtlebewesen, Handlungen, 
Vorgänge, Zustände und Eigenschaften zu bezeichnen, sie zu benennen. Das wird unter dem 
Begriff ,,Nomination" zusammengefasst.“ (Gläser 1986: 16, zit. nach Lapinskas 2013: 179) 
 
Zum Abschluss dieser beiden Kapitel möchte ich den Gedanken, der Autorin Elke Donalies 
aus dem Vorwort zu ihrem Buch, zitieren: ,, Die Phraseologie, die relativ junge Wissenschaft 
von den Phrasemen, ist zu Recht ein zentraler Zweig moderner linguistischer Forschung und 
Lehre. Denn ihr Forschungs- und Lehrgegenstand, das Phrasem, gehört zu unserem 






















4 DIE PHRASEOLOGISCHEN KRITERIEN  
 
Auch die Kriterien variieren von Autor zu Autor, sie sind jedoch in ihrem Wesen ähnlich. In 
meiner Magisterarbeit folgte ich den Kriterien von Harald Burger. 
Burger unterscheidet phraseologische Wortverbindungen von den freien Wortverbindugen 
durch folgende Kriterien: 
1.) Polylexikalität- der Phraseologismus besteht aus mehr als einem Wort. 
2.) Festigkeit- wir kennen den Phraseologismus in genau dieser Kombination von 
Wörtern, und er ist in der Sprachgemeinschaft – ähnlich wie ein Wort – 
gebräuchlich. 
3.) Idiomatizität- damit ist gemeint, dass die Komponenten eine durch die 
syntaktischen und semantischen Regularitäten der Verknüpfung nicht voll 
erklärbare Einheit bilden. (vgl. Burger 2010: 14) 
 
Lexikalisierung und Reproduzierung gehören zur Festigkeit und werden im Kapitel 4.4 
detaliert beschrieben. 
Variation und Modifikation gehören auch zur Festigkeit und werden im Kapitel 4.5 detaliert 
beschrieben. 
 
,,Nicht alle drei Kriterien müssen erfüllt sein, um von einem Phraseologismus zu sprechen, die 
Idiomatizität kann fehlen oder schwach entwickelt sein.“ (Palm 1995: 42) 
 
An dieser Stelle werden wir noch zwei Begriffe definieren und zwar Phraseologie im weiteren 
und im engeren Sinne. 
 
Laut Burger spricht man von Phraseologie im weiteren Sinne, wenn die Phraseme die 
folgenden zwei Kriterien aufweisen: Festigkeit und Polylexikalität (wie z.B.: in Kraft treten). 
Von Phraseologie im engeren Sinne spricht man, wenn zu den beiden ersten Kriterien noch 









Dieses Kriterium kann man relativ unproblematisch erklären. 
,,[...] Ob ein Ausdruck mehrere Wörter umfasst, ist in der Regel leicht entscheidbar, 
sofern man sich darauf einigen kann, was ein ,,Wort“ ist. (Auf die damit verbundene 
allgemein-linguistische Problematik der Definition von ,,Wort“ kann ich hier nicht 
eingehen). Eine obere Grenze der Wortmenge wird nicht definiert, da die maximale 
Ausdehnung eines Phraseologismus üblicherweise nicht lexikalisch, sondern syntaktisch 
festgelegt ist: der Satz gilt als die obere Grenze phraseologischer Wortverbindungen. 
Kleine Texte, die mehr als einen Satz umfassen, also Sprüche, Gedichte, Gebete usw., 
können einen Status haben, der demjenigen der Phraseologismen vergleichbar ist, wenn 
sie nicht nur von einzelnen Personen auswendig gelernt werden, sondern zum 
Sprachbesitz größerer Gruppen, u. U. ganzer Generationen gehören. Einen Grenzfall 
bilden die sog. ,,Sagwörter“  (oder ,,Wellerismen“), bei denen Sprichwörter oder 
Sprichwortartige Ausdrücke in dem Sinne erweitert werden, dass eine – meist mit den 
normalen Erwartungen auf witzige Art kontrastierende – Situation angegeben wird, in 
der jemand den Ausdruck sagt (z.B. Was ich nicht weiß, mach mich nicht heiß, sagte der 
Ochse, als er gebraten wurde). Bezüglich der unteren Grenze der Wortmenge ist man 




Auch Stabilität gennant, bezeichnet Lapinskas ,,die Fixiertheit eines Phraseologismus in Form 
einer Wortgruppe, eines Satzes, eines Textes.“ (Lapinskas 2013: 46f.) 
 
Nach Hummer ist das Kriterium Festigkeit ein wichtigstes Merkmal der 
Phraseologieforschung. 
,,[...] Ursprünglich wurde davon ausgegangen, dass phraseologische Einheiten in einer 
bestimmten morphosyntaktischen Form und lexikalischen Besetzung lexikalisiert sind 
und, dass Veränderungen dieser Form und lexikalischen Realisierung im Gebrauch 
Ausnahmen darstellen, die nur in bestimmten Kontexten, z.B. sprachspielerischer 





,,Für alle Phraseologismen gilt als Grundbedingung ihrer Festigkeit, dass sie in einem 
synchronen Sprachquerschnitt ,,gebräuchlich“ sind.“ (Burger 2010: 15ff) 
 
Burger unterscheidet drei Typen der Festigkeit und zwar, psycholinguistische Festigkeit, 
strukturelle Festigkeit und pragmatische Festigkeit. (vgl. Burger 2010: 16ff) 
• Psycholinguistische Festigkeit: Das Phrasem ist wie ein Wort in unserem mentalen Lexikon 
gespeichert und kann nach der Wunsch wieder produziert und angerufen werden. (ebd.). 
• Strukturelle Festigkeit: Laut Bergmann versteht man unter der strukturellen Festigkeit ,,die 
Geläufigkeit eines Phraseologismus in einer bestimmten morphosyntaktischen Kombination 
von Komponenten und einer bestimmten lexikalischen Besetzung.“ (Bergmann 2010: 227f.) 
Man kann das Phrasem nur durch die genaue Kombination verstehen.  Die freien 
Wortverbindungen kann man beliebig verbinden. Man soll nur auf die morphosyntaktische und 
semantische Regeln achten. Manche Phraseme weisen in ihrer Struktur aber auch 
Irregularitäten bzw. Restriktionen auf.  (vgl. Bergmann 2010: 227) 
Nach Burger ,,hat die jüngere Phraseologie-Forschung gezeigt, dass absolute lexikalische 
Festigkeit nur bei wenigen Phraseologismen [...] tatsächlich zu beobachten ist, dass die 
Mehrheit jedoch in bestimmten Grenzen Ersetzungsmöglichkeiten aufweist.“ (Burger 2010: 
23) 
An dieser Stelle unterscheidet man zwei Begriffe: Variation und Modifikation. (siehe Kapitel 
4.5) 
• Pragmatische Festigkeit: Burger unterscheidet zwei Klassen der pragmatischen Festigkeit 
und zwar die erste Klasse bilden Gruß-, Glückwunsch- und andere Arten von Formeln, die in 
allgemeinen Situationen existieren und die zweite Klasse besteht aus Formeln, die zum größten 
Teil in mündlicher Kommunikation eine Rolle spielen und die Funktion im Gebiet der 




Man spricht von Idiomatizität 
,,[...] wenn sich die wendungsexterne Gesamtbedeutung nicht auf formalem Wege aus 
den Teilbedeutungen der lexikalischen Bestandteile deduzieren lässt; es besteht ein 
„irreguläres Verhältnis“ zwischen der Bedeutung der Wortkomponenten und der 
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Bedeutung der ganzen Wortverbindung (Łabno Falęcka 1995: 167; zit. nach Donalies 
2009: 20). 
 
,,Semantische Idiomatizität ist eine graudelle Eigenschaft, über die die Phraseologismen nicht 
im gleichen Maß verfügen.“ (Bergmann 2010: 231)  
Man unterscheidet drei Typen von Idiomatizität, und zwar vollidiomatische, teil-idiomatische 
und nicht-idiomatische Phraseme. 
 
,,Wortverbindungen, deren Bedeutung nicht dem entspricht, was den allgemeinen Regeln der 
Sprache gemäß erwartet würde, sind im engen Sinne phraseologisch. [...] Solche 
Phraseologismen haben wir oben vollidiomatisch gennant.“ (Palm 1995: 106)   
 
Nach Burger ist das Phrasem ,,einen Streit vom Zaun brechen hinsichtlich der Komponente 
vom Zaun brechen idiomatich, während einen Streit seine freie Bedeutung beibehalt.“ (Burger 
2010: 30).  Solche Phraseme sind teil-idiomatisch. 
  
,,Ausdrücke, die durch keine (oder nur minimale) semantische Differenzen zwischen 
phraseologischer und wörtlicher Bedeutung charakterisiert sind ( wie sich die Zähne putzen), 
werden als nicht-idiomatisch bezeichnet. (ebd.) 
 
4.4 Lexikalisierung und Reproduzierung 
 
Lexikalisierung und Reproduzierung sind neben der Polylexikalität, Festigkeit und 
Idiomatizität noch zwei weitere Kriterien zur Bestimmung von Phrasemen.  
 
,,Die Lexikalisierung besteht darin, dass eine grammatische Konstruktion nicht mehr nach 
grammatischen Regeln als Äußerung ,,produziert“, sondern als eine ,,fertige“ lexikalische 
Einheit nur ,,reproduziert“ werden muss.“ (Urban 2009: 27)  
Laut Urban sind Phraseme ,,als fertige abrufbare Einheiten im mentalen Lexikon jedes 
Menschen gespeichert. Abrufbar bedeutet, dass sie im Prozess des Sprechens (oder Schreibens) 




Phraseme sind ,,Bestandteile oder werden zu Bestandteilen des Wortschatzes, so dass sie von 
den Sprachteilhabern als fertige komplexe Einheiten reproduziert werden“ (Stein 1995: 57, zit. 
nach Urban 2009: 27)  
,,Mit der Lexikalisierung einer phraseologischen Einheit meinen wir ihre Aufnahme und 
Speicherung im Lexikon, im Phraseolexikon des Deutschen.“ (Palm 1995: 36)  
Phraseographie ist nach Duden ,,das Teilgebiet der Phraseologie, das sich mit der Darstellung 
der Phraseologismen in Wörterbüchern befasst.“ (Burger 2010: 179) 
 
Nach Burger unterscheidet man auch verschiedene Stilschichten.  
,,Zuordnung eines Phraseologismus zu Typen von Sprech- oder Schreibsituationen, aber auch 
räumliche und zeitliche Zuordnungen sowie Zuordnungen zu Fach- und Sondersprachen. 
bildungssprachlich/ gehoben/ dichterisch/ umgangssprachlich/ salopp /derb/ vulgär/ familiär.“ 
(Burger 2010: 195f.) 
 
Mithilfe vom Wörterbuchartikel  "die Würfel sind gefallen" werden die Termini, das Lemma, 
die Nennform, die Paraphrase, der Beispiel, die etymologische Erklärung bzw. die 
Motivationsbasis, erklärt. 
 




die Würfel sind gefallen 
eine Entscheidung wurde getroffen (jetzt gibt es kein Zurück mehr) 
Die Würfel sind gefallen – der Aufsichtsrat hat der Fusion der beiden Firmen zugestimmt. 
Sicher haben Sie vollkommen recht ..., aber die Würfel sind nun einmal gefallen. (Cotton, 
Silver-Jet 17). 
- Diese Redensart (lat.: alea iacta est) wird auf Julius Caesar zurückgeführt, der mit diesen 
Worten seine Entscheidung, mit den Truppen den Rubikon zu überschreiten und damit den 
Bürgerkrieg zu beginnen, kommentiert haben soll. 
 
 
                                                          
1 Vgl. Hessky, Ettinger 1997: 158. 








Das Lemma ist nach Duden ,,das Stichwort in einem Nachschlagewerk.“ (Duden 1989: 946) 
Die Nennform ist nach Burger ,,die Grund- und Normalform, in der der Phraseologismus im 
Wörterbuch aufgeführt wird.“ (Burger 2010: 24) 
Die Paraphrase bzw. die Bedeutungserläuterung ist nach Burger ,,der Teil des 
Lexikonartikels, der die Bedeutung des Phraseologismus formuliert. Dieser Teil ist für den 
Benutzer  zweifellos der zentrale.“ (Burger 2010: 191) 
Der Beispielsatz ist ein Satz, der das Phrasem erklärt. (L.N.) 
Die etymologische Erklärung bzw. die Motivationsbasis ist nach Burger ,,die ursprüngliche 
semantische Basis eines Phraseologismus [...].“ (Burger 2010: 132) 
Die etymologische Erklärung findet man dort, ,,wo sich der Wortlaut der Redewendung nicht 
ganz oder nicht wenigstens weitgehend von selbst erklärt.“ (ebd.) 
 
4.5 Variation und Modifikation 
 
Das Kapitel über die Variation und Modifikation möchte ich mit einem Zitat von Stephan 
Elspaẞ beginnen. Elspaß meint, dass jede Sprache auch zwei wichtige Phänomene kennt, und 
zwar: ,,Die eine führt zur Stabilität einer Wortverbindung, die andere provoziert die 
polylexikalische Struktur [...] geradezu zur Variation und Modifikation.“ (Elspaß 1998: 151, 




,,Bei der Variation handelt es sich um nicht beabsichtigte, usuelle Veränderungen der 
Phraseologismen in der Sprachverwendung.“ (Bergmann 2010: 230) 
 
Laut Flesicher spricht man von Varianten dann ,,wenn sich bei zwei Phraseologismen weder 
die Bedeutung noch die stilistische Markiertheit der Konstruktion ändert.“ (Fleischer 1982: 
209, zit. nach Lapinskas 2013: 51) 
 
Nach Ptaschynk sind Varianten  
,,[...] die usuellen, gleich strukturierten und (fast) gleichbedeutenden Phraseologismen, 
die so viele gemeinsame formale Merkmale besitzen, dass sie bei der Realisierung als 
ein und dieselbe lexikalische Einheit identifiziert werden können.“ (Ptaschnyk 2009: 
63, zit. nach Lapinskas 2013: 51) 
18 
 
Je mehrgliedriger das Phrasem, desto mehr Varianten kann man erwarten. ,,Je umfangreicher 
eine idiomatische Einheit ist, umso mehr Variationen sind zu erwarten.“ (Korhonen 1992a: 82, 
zit. nach Lapinskas 2013: 57) 
 
Burger meint, dass es für viele Phraseme, nicht nur eine fixierte Nennform gibt,  
,,[...] sondern zwei oder mehrere sehr ähnliche Varianten. [...] Das gilt zunächst für die 
alltägliche Sprachverwendung. Wenn man spontane gesprochene Sprache auf 
Phraseologie hin untersucht, wird man vielfältigste Abweichungen von den in den 





,,Während es sich bei der Variation um usuelle Erscheinungen handelt, ist mit Modifikation 
die okkasionelle, für die Zwecke eines Textes hergestellte Abwandlung eines Phraseologismus 
gemeint.“ (Burger 2010: 26) 
 
Wie schon erwähnt, unterscheidet sich die Modifikation von der Variation durch ihre 
Okkasionalität.  
,,[...] Wie auch bei der Variation kann jede beliebige Komponente eines gespeicherten 
Phraseologismus von der Veränderung betroffen werden. Der Sprecher intendiert 
dadurch einen speziellen Effekt. Der Rezipient muss dabei die phraseologische 
Bedeutung der Basis (d.h. des unveränderten Phraseologismus) kennen, denn bei der 
Modifikation bleibt diese Bedeutung unverändert latent vorhanden. Sie wird immer 
mitverstanden, wird aber auf verschiedene Weise angereichert, remotiviert oder mit 
dem Kontext vernetzt.“ (vgl. Greciano 1987: 194, zit. nach Lapinskas 2013: 57) 
 
Laut Burger ist die Modifikation ein textbildendes Verfahren ,,[...] das sich aber nur in 
konkreten Kontexten manifestiert und nur kontextuell verstehbar wird.“ ( Burger 2010: 159) 
 
Die Grundvoraussetzung jeder Modifikation nach Burger ist ,,[...] dass der Leser oder Hörer 




,,Es muss an dieser Stelle unterstrichen werden, dass die Textproduzenten solche modifizierte 
Phraseologismen einsetzen, die, ihres Erachtens, im mentalen Lexikon der Leser präsent sind.“ 
(Urban 2009: 54) 
 
Nach Bergmann sind Modifikationen von Phrasemen ,,[...] in Zeitungsartikeln und in der 
Werbung ein beliebtes Stilmittel: hinter schwäbischen (statt: schwedischen) Gardinen, auf 
Nummer Neckermann (statt: sicher) gehen, sage und sende (statt: schreibe).“ (Bergmann 2010: 
230) 
 
Die häufigste Modifikationsverfahren teilen sich in syntaktische und semantische 
Modifikationen auf. Zuerst werde ich die Modifikationsverfahren aufzählen, und sie danach 
auch definieren. 
Syntaktische Modifikationen: Lexikalische Substitution, Erweiterung, Abtrennung, 
Verkürzungen, Koordinierung, Wechsel Affirmation – Negation, Häufung/ Kontamination, 
Metasprachliche Kommentierung. 
Semantische Modifikationen: Verletzung der semantischen Selektionsbedingungen, Verweise 
im Kontext, Ambiguierung. (vgl. Burger/ Buhofer/ Sialm 1982, zit. nach Valenčič Arh 2015: 
58) 
 
An dieser Stelle werde ich das einzelne Modifikationsverfahren erklären: 
 
4.5.2.1 Lexikalische Substitution 
 
,,Lexikalische Substitution ist die Ersetzung einer Komponente/ eines Wortes oder eines Teils 
der Komponente durch ein anderes Element/ ein anderes Wort.“ (ebd.) 
,,[...] Nennform: Zeit ist Geld 
Paraphrase: Man soll die Zeit nich ungenutzt lassen, Zeitverlust bedeutet materiellen 
Verlust 









In Massenmedien dient die Erweiterung dazu, 
,,[...] einen Phraseologismus unauffällig an den wörtlichen Kontext anzuschließen. Es 
geht um Formulierungen, bei denen der Phraseologismus in seinem lexikalischen und 
syntaktischen Bestand um z.B. ein Adjektiv oder ein Genitivattribut erweitert und 
dadurch im Rahmen eines Kommentars an den Kontext angeschlossen wird. 
Nennform: über Grenzen hinweg 
Paraphrase: Länder übergreifend 




Bei der Abtrennung werden jene phraseologischen Bestandteile durch Elemente isoliert, die 
nicht zur Nennform des Phrasems gehören. (vgl. Burger/ Buhofer/ Sialm 1982, zit. nach 
Valenčič Arh 59) 
,,[...] In snytaktischer Hinsicht sind bedeutender die Beispiele, bei denen ein 
Nominalteil oder eine Verbalphrase abgetrennt wird und durch eine 
Relativsatzkonstruktion erweitert wird. 
Nennform: Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer. 
Paraphrase: Ein einzelnzes positives Anzeichen lässt noch nicht auf eine endgültige 
Besserung der Situation schließen. 




Verkürzungen sind für die Phraseme, die in elliptischer Form auftreten, charakteristisch, 
,,[...] d.h. Wörter werden bis auf den Nominalteil ausgelassen. Es handelt sich um eine 
formale Modifikation, die meist keine semantischen Konsequenzen hat. Dieses 
Modifikationsverfahren kommt in Schlagzeilen, in kommentierenden Texten vor. Es 
können je nach Kontext mehrere Wörter ausgelassen werden, die der Hörer oder Leser 
entsprechend ergänzt, so dass er den verwendeten Phraseologismus versteht. 
Nennform: Gebranntes Kind scheut das Feuer 
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Paraphrase: Jemand der schlechte Erfahrung gemacht hat, versucht ähnliche Risiken 
zu vermeiden. 




,,Als Koordinierung wird ein Modifikationsmechanismus verstanden, bei dem zwei oder 
mehrere (teilidentische) Phraseologismen oder – alternativ – phraseologische und freie 
Wortverbindungen aufgrund der gemeinsamen Komponente miteinander kombiniert werden." 
(Ptaschnyk 2009: 100) 
Nach Burger  kann Koordinierung komische Effekte hervorrufen. 
,,[...] »Er hat ein Auge auf Emma und die Flinte ins Korn geworfen« 
Nennform: ein Auge auf jmdn., auf etwas werfen 
Paraphrase: Gefallen and jmdm., an etwas finden 
Nennform: die Flinte ins Korn werfen 
Paraphrase: den Mut verlieren" (vgl. Burger 1998: 151 zit. nach Valenčič Arh 2015: 
63) 
 
4.5.2.6 Wechsel Affirmation – Negation  
 
Nach Burger sind Einige Phraseme auf gewisse affirmative Aussagen oder Sätze, die eine 
Negation involvieren, beschränkt.  
,,[...] Ein Phraseologismus, der auf seine bejahende Aussageweise determiniert ist, wird 
in seinen Gegensatz umgewandelt. Der Inhalt des Phraseologismus erfährt eine Art 
"Widerlegung", "Entkräftung". 
Nennform: nicht auf den Kopf gefallen sein 
Paraphrase: gewitzt, nicht dumm sein 








4.5.2.7 Häufung (Kontamination)  
 
Die Häufung bedeutet, dass in einer Textstelle mehrere Phraseme vorkommen.  
Mit der Häufung können die TextproduzentInnen sprachspielerische oder rhetorische Effekte 
hervorrufen. (vgl. ebd.) 
Nach Palm sind Kontaminationen Mischungen zweier oder mehrerer Phraseme, 
,,[...] die, wenn sie keine unabsichtlichen Fehlleistungen sind, ganz bewußt als 
Stilmittel eingesetzt werden können, um gewisse komprimierende Effekte zu erreichen. 
Beispiel: aus der Reihe fallen; 
aus der Reihe tanzen und aus dem Rahmen fallen (Palm 1995: 73)  
 
4.5.2.8 Metasprachliche Kommentierung 
 
Metasprachliche Kommentierung stellt den Grenzfall von Modifikationen, 
,,[...] mit der im Text  die nicht wörtliche Bedeutung durch Kommentare von der Art 
wie man so schön sagt, im wahrsten Sinne des Wortes, buchstäblich, sozusagen, 
gewissermaßen ... signalisiert wird. Der Phraseologismus kann aber auch durch 
Anführungs- und Abführungszeichen wie ein Zitat metasprachlich kommentiert 
werden.“ (Valenčič Arh 2015: 66) 
 
4.5.2.9 Verletzung der semantischen Selektionsbedingungen 
 
Hier geht es um, 
,,[...] das Spiel mit der wörtlichen und der phraseologischen Bedeutung. Verletzung der 
semantischen Selektionsbedingungen bedeutet die Art und Weise, wie durch die 
Verletzung der satzinternen semantischen Selektionsbedingungen (Subjekt → Objekt) 









4.5.2.10 Verweise im Kontext 
 
,,Verweise im Kontext beziehen sich auf Textverfahren, mit denen der Phraseologismus 
mit einem oder mehreren Elementen des Kontextes in Bezug gesetzt wird. Es kann sich 
sowohl um die anaphorischen als auch um kataphorischen Verweise handeln. Der 
Phraseologismus selbst wird nicht wesentlich verändert. Oft stehen die einfachen 
Wörter und die des Phraseologismus in der semantischen Relation einer Synonymie 
oder Antonymie zueinander, oder sie gehören gleichen semantischen Kategorien an.“ 
(ebd.) 
 
4.5.2.11 Ambiguierung (mehr- doppeldeutigkeit) 
 
Von Ambiguierung spricht man ,,wenn die potenzielle wörtliche Bedeutung der Phraseme 
wieder aktualisiert wird.“ (Valenčič Arh 2015: 68) 
 
4.5.2.12 Funktionen von Modifikation 
 
An dieser Stelle werde ich Funktionen nach der Autorin Ptaschnyk aufzählen: Ironisierung, 
Bedeutungsintensivierung, Abschwächung der Bedeutung, Verkürzung der Formulierung, 
Verstärkung der Aussage, Hervorhebung eines wichtigen Gedankes, Zusammenfassung dessen 
was in einem Abschnitt ausgesagt wurde. (vgl. Ptaschnyk 2009: 194-238). 
 
Die Position, 
,,[...] in der Modifikationen der thematischen Einführung dienen, ist der Beginn des 
Textes, d.h. die ersten Zeilen des ersten Absatzes. Wie auch der Vorspann und die 
Überschrift sollen die ersten Zeilen eines Pressebeitrags nicht nur den Einstieg in die 
Textinhalte bieten, sondern zugleich auch das Interesse des Lesers wecken. [...], sie 
aktivieren das Interesse des Lesers gleich zu Beginn des Artikels, motivieren ihn zum 
Weiterlesen. Somit stellen die Modifikationen ein durchaus wichtiges Hilfsmittel des 





5 BASISKLASSIFIKATION NACH HARALD BURGER 
 
In diesem Kapitel werde ich die Basisklassifikation der Phraseme nach Harald Burger 
präsentieren.  
 





Burger (2010: 36ff.) teilt den Gesamtbereich der Phraseme nach dem Kriterium der 
Zeichenfunktion in der Kommunikation in drei Bereiche: 
                                                          





























a.) referentielle Phraseme, 
b.) strukturelle Phraseme, 
c.) kommunikative Phraseme. 
Im Folgenden werden alle drei näher beschrieben. 
 
5.1 Referentielle Phraseme 
 
Nach Burger beziehen sich die Referentiellen Phraseme ,,auf Objekte, Vorgänge oder 
Sachverhalte der Wirklichkeit (sei es der „wirklichen“ Welt oder fiktiver Welten).“ (Burger 
2010: 36) 
Sie werden noch weiter nach dem semantischen Kriterium differenziert: 
a.) nominative Phraseme: bezeichnen die Objekte und Vorgänge; 
b.) propositionale Phraseme: die, die Funktion der Aussagen über Objekte und Vorgänge 
verfügen. (vgl. ebd.) 
 
Phraseme  der ersten Gruppe (Nominative Phraseme) [...] entsprechen jeweils einer 
syntaktischer Einheit unterhalb der Satzgrenze (einem oder mehreren Satzgliedern): 
satzgliedwertige Phraseme (Kollokationen, Teil-Idiome, Idiome). (vgl. Burger 2010: 36ff.) 
Nominative Phraseme werden nach dem Grad der Idiomatizität differenziert. (vgl. ebd.) 
 
Phraseme der zweiten Gruppe (Propositionale Phraseme), 
,,[...] entsprechen jeweils einem Satz (oder einer noch größeren Einheit): satzwertige Phraseme, 
feste Phrasen (oder bei größerem Einheiten Textwertige Phraseme, wie topische Formeln). 
(ebd.) 
 




Burger schlägt vor ,,den Terminus Kollokation für den ganzen Bereich der festen 
Wortverbindungen, die nicht oder nur schwach idiomatisch sind, zu verwenden." Burger(2010: 
52ff.) 
Nach Bergmann, ist das 
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,,[...] ein großer Bereich der formelhaften Ausdrücke, die auf den ersten Blick nichts 
Ungewöhnliches in ihrer Struktur enthalten, weil sie syntaktisch und semantisch völlig  
regulär aufgebaut sind, wie z. B. sich die Zähne putzen, jemandem Hilfe leisten.... Eine 
große Untergruppe der Kollokationen bilden Funktionsverbgefüge, das heißt 
Verbindungen aus einem Substantiv und einem semantisch verblassten Verb, bei denen 
das Substantiv aus einem Verb nominalisiert wurde und die ursprüngliche Bedeutung 
dieses Verbs ausdrücks, zum Beispiel: zur Entscheidung kommen (entscheiden)“ 




Als Teil-Idiome bezeichnet Bergmann Phraseme ,,wie z. B. ein/kein Wort sprechen, sich nicht 
vom Fleck wagen und Scherben bringen Glück, sind jeweils nur hinsichtlich der einzelnen 





Nach Lapinskas, bilden Idiome ,,den Kernbereich der Phraseologie und der 
Phraseologieforschung. Ihre konstitutiven Merkmale sind Polylexikalität, Stabilität und 
Idiomatizität.“ (Lapinskas 2013: 115) 
Beispiel: das fünfte Rad am Wagen sein 
 
5.1.4 Feste Phrasen 
 
Nach Burger sind Feste Phrasen  ,,satzwertige Formulierungen, die in der Regel explizit an den 
kontext angeschlossen sind, entweder durch bereits verfestigte Komponenten oder auch durch 
ad hoc formulierte Elemente.“ (Burger 2010: 39) 
 
,,Die festen Phrasen, beziehen sich als Wertungen oder Kommentare oft auf typische 
Situationen bzw. Verhaltensweisen der Gesprächspartner. Auch Abgrenzung zu den 
Routineformeln und Sprichwörtern ist schwierig. 
Beispiel: Ihr habt zu Hause wohl Säcke an den Türen? (Aufforderung, die Tür zu 
schließen)...“ (Burger 2010: 40) 
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5.1.5 Topische Formeln 
 
Topischen Formeln sind laut Burger ,,generalisierende Aussagen, die auch ohne Verankerung 
in einem spezifischen Kontext, einer spezifischen Situation verständlich sind.“ (Burger 2010: 
41).  
Er unterscheidet zwei Gruppen und zwar Sprichwörter (Morgenstund hat Gold im Mund) 
und Gemeinplätze (Was man hat, das hat man). (ebd.) 
 
,,Sprichwörter und Gemeinplätze werden meistens durch ein semantisches Kriterium 
voneinander abgegrenzt: Gemeinplätze formulieren keine ,,neuen" Einsichten, sondern 
Selbstverständlichkeiten. Vielmehr dienen sie z.B. als Bewertung von Handlungen oder 
als Rechtfertigung für Handlungen.“ (ebd.)  
 
Sprichwörter kann man auch ohne Kontext verstehen. Sie ,,sind in sich geschlossene Sätze, die 
durch kein lexikalisches Element an den Kontext angeschlossen werden müssen. Sie werden 
als Einheiten abgerufen und benötigen keine textlinguistische Anpassung an einen Kontext.“ 
(Burger 2010: 106) 
Beispiele:  Ein Unglück kommt selten allein, Morgenstund hat Gold im Mund,... 
 
5.2 Strukturelle Phraseme 
 
Strukturelle Phraseme wurden aus meinem Korpus ausgeschlossen. 
Nach Burger haben Strukturelle Phraseme ,,eine Funktion innerhalb der Sprache, nämmlich 
die Funktion (grammatische) Relationen herzustellen. Von den drei Gruppen ist diese die 
kleinste und am wenigsten interessante.“ (Burger 2010: 36) 
Beispiele: nicht nur-sondern auch, ... 
 
5.3 Kommunikative Phraseme 
 
Nach Burger haben Kommunikative Phraseme ,,bestimmte Aufgaben bei der Herstellung, 
Definition, dem Vollzug und der Beendigung kommunikativer Handlungen. Für  diese Gruppe 
hat sich (mehr oder weniger) der Terminus Routineformel durchgesetzt.“ (Burger 2010: 36) 
Beispiele: Guten Tag, ich meine,... 
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5.4 Spezielle Klassen 
 
Burger unterscheidet 8 spezielle Klassen, die in den folgenden Kapiteln beschrieben werden.  
 
Schema 3: Spezielle Klassen nach Harald Burger3 
 
 
5.4.1 Zwillingsformeln  
 
Burger nennt die Zwillingsformeln auch die Paarformeln und sind nach einem Muster gebildet. 
,,[...] Zwei Wörter der gleichen Wortart oder auch zweimal dasselbe Wort werden mit 
und, einer anderen Konjunktion oder einer Präposition zu einer paarigen Formel 
verbunden. Wenn zwei verschiedene Wörter vorhanden sind, ist die Reihenfolge 
entweder völlig festgelegt, oder es besteht zumindest eine Bevorzugung einer 
Reihenfolge.“ (Burger 2010: 45) 
 
,,Zwei Synonyme bzw. Antonyme Wörter gleicher Wortart oder zweimal dasselbe Wort 
werden mit und, einer anderen Konjunktion oder Präposition zu einer paarigen Formel 





                                                          


















5.4.2 Komparative Phraseme 
 
,,Komparative Phraseologismen (oder ,,phraseologische Vergleiche“) enthalten einen festen 
Vergleich, der häufig der Verstärkung eines Verbs oder Adjektivs dient, die selbst in ihrer 
freien Bedeutung verwendet sind.“ (Burger 2010: 46).  
 
Nach Burger besteht der Vergleich aus drei Hauptelementen. 
,,[...] Am Beispiel von Jmd. ist flink wie ein Wiesel, werden die drei Hauptelementen 
erklärt: 
a.) Vergleichsobjekt (Jmd.) 
b.) Tertium comparationis (flink) 
c.) Vergleichsmaß (wiesel) 
Hinzu kommen auch das Vergleichssignal (wie) und ein Element, das die Gleichsetzung 
von Vergleichsobjekt und Vergleichsmaß leistet. Komparative Phraseme sind 
kulturspezifisch.“ (Burger 2010: 46f.) 
 




Laut Burger wird mit Kinegrammen ,,konventionalisiertes nonverbales Verhalten sprachlich 
gefasst und kodiert.“ (Burger 2010: 47) 
Beispiel: die Achseln zucken 
 
5.4.4 Geflügelte Worte 
 
Geflügeltes Wort ist laut Bergmann ,,ein satzwertiger Phraseologismus, der auf eine 
identifizierbare Quelle zurückgeht, zum Beispiel: Sein oder Nichtsein, das ist hier die Frage; 








Nach Burger gelten auch solche Ausdrücke als Geflügelte Worte  
,,[...] die aus Filmen, der Werbung, und anderen nicht-literarischen Bereichen der 
Sprache stammen. Entscheidend ist jeweils, dass bei den Sprechern ein Bewusstsein 
dafür vorhanden ist, dass der Ausdruck auf eine bestimmte und allenfalls bestimmbare 




Laut Burger sind Autorphraseme ,,polylexikalische Ausdrücke, die innerhalb eines Textes 
vorkommen und die nur innerhalb dieses Textes ihren konkreten Sinn haben.“ (Burger 2010: 
48) 
Beispiel aus Buddenbrooks (3. Teil, 8. Kapitel) von Thomas Mann: 
„[...] Es konnte nicht fehlen, daß Tony oftmals mit ihrer städtischen Bekanntschaft am 
Strande oder im Kurgarten verkehrte, daß sie zu dieser oder jener Réunion und 
Segelpartie hinzugezogen wurde. Dann saß Morten „auf den Steinen“. Diese Steine 
waren seit dem ersten Tage zwischen den beiden zur stehenden Redewendung 
geworden. „Auf den Steinen sitzen“, das bedeutete: „Vereinsamt sein und sich 
langweilen.“ (ebd.) 
 
,,Autorphraseme sind von berühmten Dichtern oder Schriftstellern geschaffene 
Phraseologismen.“ (Lapinskas 2013: 107) 
 
5.4.6 Onymische Phraseme 
 
,,Onymische Phraseme haben die Funktion von Eigennamen.“ (Burger 2010: 49) 










5.4.7 Phraseologische Termini 
 
Phraseologische Termini funktioneren laut Burger genauso wie jeder (Wort-) Terminus. 
,,[...] Das heißt, sie sind in Ihrer Bedeutung strikt festgelegt (,,normiert“), und diese 
Festlegung gilt primär nur innerhalb des fachlichen Subsystems der Sprache. Für eine 
Einbeziehung in die Phraseologie spricht die Tatsache, dass zahlreiche fachsprachliche 
Bereiche für den Alltag unmittelbar relevant sind. Von zunehmender Bedeutung für die 
heutige Sprache sind Texte, in denen Fachwissen an Laien vermittelt wird. 
Phraseologische Termini sind schwach idiomatisch.“ (Burger 2010: 49ff.) 
 
Beispiel: Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren 
Arzt oder Apotheker! 
 
,,Das Besondere dieser Untergruppe besteht darin, dass phraseologische Termini genauso wie 
Worttermini in ihrer Bedeutung streng festgelegt sind. Diese Festlegung gilt primär nur 




Burger schlägt vor, für Phraseme, die wie Schlagwörter funktionieren, den Terminus 
,,Klischee“ zu verwenden. Laut Burger können Phraseme ebenso wie Wörter für eine gewisse 
Zeit oder für eine konkrete politische oder ökonomische Situation, modern sein. (vgl. Burger 
2010: 51f.) 











6 PHRASEME IM TEXT 
 
Ptaschnyk meint, dass eine der bedeutesten Aufgaben der JournalistInnen beim Verfassen von 
publizistischen Artikeln ist,  
,,[...] die interessante, den Leser ansprechende thematische Einführung. Von der 
sprachlichen Gestaltung des Textbeginns, von der thematischen Einleitung hängt im 
hohen Maße ab, ob sich der Leser für den Artikel interessieren und ihn schließlich auch 
tatsächlich lesen wird. Um das Interesse der potenziellen Rezipienten zu wecken, 
bedienen sich Textschreiber diverser stilistischer Mittel, die den einleitenden 
Formulierungen eine höhere Ausdruckskraft verleihen.“ (Ptaschnyk 2009: 183)  
 
Laut Glenk ist es nötig zu klären, was man unter dem Begriff Text versteht. 
,,[...] Das Produkt Text, das mit Struktur und Inhalt vor dem Rezipienten liegt, ist 
Produkt eines komplexen kognitiven Prozesses im Kopf des Textproduzenten, der sich 
im Geäußerten manifestiert. Diesem nicht unähnlich, läuft auch ein kognitiver Prozess 
im Textrezipienten ab, wenn er mit dem Produkt Text konfrontiert wird. Dieser 
kognitiver Prozess ist es, das Leben in den totalen Buchstaben bringt – der also dem 
Text Sinn zuschreibt. [...] Da der Text also das Produkt einer kommunikativen, kognitiv 
gesteuerten Handlung ist, das eine von kognitiven Mustern abhängige Funktion, 
Bedeutung und Struktur aufweist, das heißt, ein Vehikel, ein Instrument zur Erfüllung 
einer Funktion, einer Sprecherabsicht ist, geht es bei einer Texanalyse daher nicht nur 
um Laut- oder Schriftgebilde sowie deren Struktur, Inhalt und Funktion, sondern auch 
um die soeben erwähnten kognitiven Prozesse, die zur Texproduktion und zum 
Textverstehen führen.“ (Glenk 2000: 32) 
 
Nach Urban werden Phraseme in Text integriert  
,,[...] weil sie diese Texte lebendiger, ansprechender und für den Leser attraktiver zu 
machen vermögen. Weiterhin eignen sich Phraseologismen ausgezeichnet für 
besondere Hervorhebung von Textteilen/- passagen und darüber hinaus für 
Konstruktion von Texten.“ (Urban 2009: 101ff.)   
 
Wenn man einen Text verstehen will, dann soll man ,,Sprachwissen, Sprachhandlungswissen 
und Weltwissen anwenden.“ (Glenk 2000: 67) 
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6.1  Funktionen von Phrasemen im Text 
 
Der Textproduzent 
,,[...] der einen Text produziert, verfolgt damit stets eine Absicht, einen sozialen Zweck, 
der ihn zu einer sprachlichen Äußerung veranlaßt. Diese Absicht kann sein: einem 
Adressaten bestimmte Informationen vermitteln; bestimmte Informationen erhalten 
wollen; einen Adressaten zum praktischen Handeln veranlassen oder zur Ausführung 
einer Tätigkeit motivieren; einen Adressaten überzeugen; bestimmte ästhetische 
Empfindungen bei ihm hervorrufen; ihn auffordern, eine bestimmte Reaktion zu zeigen, 
etwas zu unterlassen usw.“ (Glenk 2000: 33) 
 
Nach Urban haben Phrasem 
,,[...] die Funktion, den Leser auf den Text aufmerksam zu machen, und bei ihm erste 
Assoziationen hervorzurufen. Sie bringen die erste Bewertung; Argumentation und 
Urteil. Modifikationen, Wortspiele und Anspielungen bilden zusätzliche , verstärkende 
Mittel der Hervorhebung.“ (Urban 2009: 116) 
 
6.2 Position von Phrasemen im Text 
 
Phraseme kommen nach Burger 
,,[...] in manchen Textsorten häufiger vor, in anderen weniger häufiger. Z.B. sind 
Phraseologismen in politischen Kommentaren oder in der Werbung außerordentlich 
dicht bezeugt, während naturwissenschaftliche Fachtexte in der Regel sehr wenig 
Phraseologie enthalten.“ (Burger 2010: 168) 
 
Der Ort, an dem Phraseme im Text auftreten ,,ist oft nicht zufällig, sondern intentional 
gewählt.“ (Burger 2010: 177) 
 
,,Wichtig ist, dass Phraseologismen sowohl in Anfängen und Schlüssen von Texten [...] von 







Phraseme im Titel des Zeitungsartikels 
,,[...] sind ein Vorgeschmack dessen, was weiter im Text den Leser erwartet, sie können 
die Geschichte vorhersagen oder interpretieren, d.h. es muss in irgendeiner Form auf 
den Titel Bezug genommen werden, oft schon im Vorspann oder in den ersten Zeilen. 
Die phraseologismen in den Überschriften haben daher themenmarkierende, 
textstrukturierende und einstellungsmarkierende Funktion, sie sind der Garant, beim 
flüchtigen Blättern Aufmerksamkeit des Lesers zu wecken.“ (Sandig 1989, zit. nach 
Urban 2009: 117) 
 
Laut Urban ,,fordern Schlagzeilen den Leser zur Lektüre auf und Zwischentiteln erlauben ihm 
nicht, mit der Lektüre aufzuhören, sondern sichern zu, dass auch in weiteren Teilen des Artikels 
Interessantes vorkommt.“ (Urban 2009: 140) 
 
Nach Ptaschnynk gibt die Schlagzeile  
,,[...] dem Leser eine kurze Information über den Inhalt des Beitrags und bewertet oft 
die Wichtigkeit sowie den Charakter der dargestellten Sachverhalte. In knapper und 
prägnanter Form sollen hier die thematischen Schlüsselkoordinaten des Artikels 
(Ereignisse, Fakten etc.) genannt werden, um die es sich im Beitrag handelt. Zugleich 
soll sie werbend auf den Leser wirken, um ihn zum Weiterlesen zu animieren.“  
(Safonow 1981: 205, zit. nach Ptaschynk 2009: 155f.) 
 
,,Der Bereich, in dem sich die Bevorzugung eines bestimmten Ortes im Text am häufigsten 
zeigt, ist derjenige der Schlagzeilen in der Presse, [...] die vor allem einmal die Aufmerksamkeit 











7 DIE ZEITUNG DIE ZEIT 
 
Die Zeitung Die Zeit ist die Wochenzeitung für Politik, Wirtschaft, Wissen und Kultur. Die 
Zeitung ist am 19. Januar 2017 erschienen. Die Zeitung und deren Beilage Zeitmagazin 
umfassen 128 Seiten. Die Zeitung umfasst 74 Seiten und deren Beilage 54 Seiten. Die Zeitung 
und deren Beilage kosteten 5.90€. 
Die Zeitung hat 7 Rubriken und zwar, Politik, Dossier, Wirtschaft, Feuilleton, Wissen, Zeit 
zum Entdecken und Chancen. Die Themen in der Beilage Zeitmagazin informieren die 
LeserInnen über die Mode. 
In erster Linie ist die Zeitung Die Zeit und deren Beilage für einen gebildeten Leser bestimmt. 
Die Zeitung kann man an einem Kiosk kaufen oder sie auch Online lesen.  
 
Die Zeitung Die Zeit 
,,[...] erscheint jeden Donnerstag, an Feiertagen wird der Erscheinungstag in der Regel 
vorgezogen. Erscheinungsort ist seit jeher Hamburg. Die Zeit unterhält 
Redaktionsbüros in Beirut, Berlin, Brüssel, Frankfurt am Main, Leipzig, Moskau, Neu-
Delhi, New York, Paris, Rio de Janeiro, Washington, Wien und Zürich. 
Korrespondenten der Zeit arbeiten in Amman und London. Profil: Die politische 
Haltung der Zeitung gilt als liberal beziehungsweise linksliberal. [...] Auflage: Die Zeit 
hat im Gegensatz zu den meisten anderen deutschen Zeitungen in den vergangenen 
Jahren an Auflage gewonnen. Die verkaufte Auflage ist seit 1998 um 11,5 Prozent 
gestiegen. Sie beträgt gegenwärtig 505.640 Exemplare.“ 











8 ANALYSE DER PHRASEME IN DER ZEITUNG DIE ZEIT 
 
8.1 Chancen und Zeitleo 
 
• in Erfüllung gehen 
Beispiel: Ihr Kinderwunsch geht nicht in Erfüllung, die Karriere stockt, die eigenen Eltern 
erkranken. 
Pahraphrase: 'sich erfüllen, Wirklichkeit werden' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: Wechsel Affirmation-Negation  
Position: A 
• jmdm. Steine in den Weg legen 
Beispiel: In der Allensbach-Studie Weihenstellungen für die Aufgabenteilung in Familie und 
Beruf aus dem Jahr 2015 gaben 45 Prozent der Befragten an, dass ihr Arbeitgeber ihnen 
deswegen Steine in den Weg gelegt hat. 




• mit Ecken und Kanten 
Beispiel: Heute, als Chefin der Personalentwicklung der Deutschen Telekom, interessieren 
mich gerade die Ecken und Kanten in Lebensläufen. Warum der Auslandsaufenthalt, warum 
ein halbes Jahr Auszeit, warum dieser kurze Ausflug  in ein Start-up? 




• jmdm. in die Wiege gelegt worden sein 
Beispiel: Natürlich erfordet das Thema digitales Arbeiten eine große Eigenverantwortung der 
Mitarbeiter. Das kriegt keiner in die Wiege gelegt, aber wir schulen und trainieren das. 






• face to face 
Beispiel: Das können Sie heute aber nicht mehr machen wie vor zehn Jahren, wo man- ich 
übertreibe jetzt etwas- irgendwann mal ein Englischtraining gebucht hat, das dann ein paar 
Monate später in einem tollen Hotel face to face stand. 
Paraphrase: die englische Zwillingsformel face to face bedeutet auf Deutsch, dass maximal 
zwei Personen miteinander reden (L.N.) 
Phrasemtyp: Zwillingsformel 
Modifikation: der neue Modifikationstyp  
Position: C 
• die Weichen [für etw.] stellen 
Beispiel: Bildung und Qualifizierung sollten in den nächsten Jahren einen Stellenwert in 
Unternehmen haben wie nie zuvor. Jetzt werden die Weichen gestellt, ob wir in Deutschland 
und Europa die Digitalisierung hinbekommen, bisher sind die Amerikaner uns einen Schritt 
voraus.  
Paraphrase: 'etw. anbahnen [und in seiner künftigen Entwicklung mehr oder weniger festlegen]' 
(D 11) 
Phrasemtyp: Idiom 
Modifikation:  / 
Position: C 
• [k]eine Rolle spielen 
Beispiel: Außerdem spielten in der Bildungspolitik auf Bundesebene Parteigrenzen nicht die 
entscheidende Rolle. 
Paraphrase: 'für jmdn., etw. [nicht] wichtig, bedeutsam sein' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: Wechsel Affirmation-Negation und Erweiterung  
Position: A 
• [die] klare Kante zeigen (ugs.) 
Beispiel: Auch als Landesministerin zeigt sie klare Kante, rang dem Ministerpräsidenten mehr 
Geld für Lehrerstellen ab, stellt das Fremdsprachenlernen in der Grundschule auf den Prüfstand 
und fordert, dass von der ersten Klasse an auf die Rechtschreibung der Kinder geachtet wird. 






• zur Ruhe kommen 
Beispiel: Die Schulstruktur – inklusive der Gemeinschaftsschulen, die die grün-rote 
Vorgängerregierung eingeführt hatte – wolle sie nicht antasten, sagt sie, um die Schulen zur 
Ruhe kommen zu lassen. 
Parahphrase: '[innere] Ruhe finden' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge  
Modifikation: / 
Position: C 
• aus allen Wolken fallen (ugs.) 
Beispiel: Als es passiert, fällt er aus allen Wolken. 




• [k]eine Rolle spielen  • jmdm. stehen alle Türen offen 
Beispiel: Künftig spiele es keine Rolle mehr, wo jemand seinen Bachelor gemacht hat, ob nun 
an einer Fachhochschule oder Universität. Solange er Leistung bringe, stehen ihm für den 
Master alle Türen offen. 
Paraphrase: 'für jmdn., etw. [nicht] wichtig, bedeutsam sein' (D 11) ; 'jmd. hat die besten 
Möglichkeiten für eine Karriere o.Ä.' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge; Teil-Idiom 
Modifikation: / 
Position: A 
• [jmdm.] zur Verfügung stehen 
Beispiel: Für nähere Informationen steht Ihnen Dr. Göhmann, Leitender Oberartzt, unter 
Telefon 0861 705 1381 gerne zur Verfügung. 










• Pech haben 
Beispiel: Die RWTH Aachen und die TU Berlin beteuern auf Nachfrage: Wir behandeln alle 
Bewerber gleich, egal ob sie von einer Uni oder einer FH kommen. Hat Schäfer also nur Pech 
gehabt? 
Paraphrase: 'ein Unglück erleiden; erfolglos sein; durch einen unglücklichen Zufall einen 
Schaden erleiden' (RI) 
Phrasemtyp:  Idiom 
Modifikation: / 
Position: B 
• [jmdm.] zur Verfügung stehen 
Beispiel: Dazu steht ein Labor mit leistungsfähiger Infrastrukutr zur Verfügung. 




• [jmdm.] zur Verfügung stehen 
Beispiel: Das i3mainz steht hierbei mit seiner Infrastuktur und einer Vielzahl von 
Kooperationspartnern zur Verfügung. 




• auf etw. Wert legen 
Beispiel: Die HRK legt Wert auf die berufliche Gleichstellung von Frauen und Männern. 












• [k]eine Rolle spielen 
Beispiel: Neben einer hervorragenden Ausbildung spielen Transfer und Wirtschaftskontakte 
eine zentrale Rolle in unserer Arbeit. 
Paraphrase: 'für jmdn., etw. [nicht] wichtig, bedeutsam sein' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: Erweiterung  
Position: C 
• auf etw. Wert legen 
Beispiel: Hier wird besonders Wert gelegt auf die Verknüpfung von Fahrerassistenz mit 
Fahrzeugkommunikation zu Kooperativen Fahrzeug-systemen sowie die Weiterentwicklung 
von Lichttechnik im Fahrzeug. 
Paraphrase: 'etw. für wichtig halten' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: /  
Position: A 
• in der Lage sein 
Beispiel: Aufgrund der internationalen Ausrichtung des Studiengangs wird vorausgesetzt, dass 
die Bewerberinnen und Bewerber insbesondere auch die internationalen Aspekte des 
Fachgebiets vermitteln können und in der Lage sind, die Vorlesungen in englischer Sprache 
durchzuführen. 




• in der Lage sein 
Beispiel: Die Stelleninhaberin oder der Stelleninhaber muss in der Lage sein, wissenschaftliche 
Methoden und komplexe Zusammenhänge im Rahmen von Lehrveranstaltungen zu vermitteln. 









• auf etw. Wert legen 
Beispiel: Die Universität Hamburg legt auf die Qualität der Lehre besonderen Wert. 
Paraphrase:  'etw. für wichtig halten' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: Erweiterung  
Position: A 
 
Zeitleo (Die Seite für Kinder) 
 
• Guten Tag  • Auf Wiedersehen 
Beispiel: Der furchterregenden Tante Auf Wiedersehen sagen und ihr dabei noch in die bösen 
Augen gucken. Muss man das alles wirklich? Ja, man muss. Die Tante hat dir Guten Tag gesagt 
und dir damit gezeigt, dass sie dich gesehen hat. 
Paraphrase: Guten Tag ist die Begrüßungsformel, die man vom späten Vormittag bis zum 




• man ist nett zu den anderen, damit die anderen nett zu mir sind 
Beispiel: Man ist nett zu den anderen, damit die anderen nett zu mir sind. 
Paraphrase: Man soll jeden Menschen respektieren, damit auch die Anderen uns gegenüber 




• auf jmdn., etw. Rücksicht nehmen 
Beispiel: Man soll Rücksicht nehmen auf das, was andere wollen und brauchen, denn man will 
ja auch, dass die anderen Rücksicht nehmen auf das, was man selber will und braucht. 








• lahme Ente (ugs. abwertend):  
Beispiel: Der alte Präsident war nicht mehr, der neue noch nicht richtig im Amt. Zeit der 
lahmen Ente. 
Paraphrase: 'schwunglose, schwerfällige, entscheidungsfähige Person' (D 11) 






• mit fester/starker/eiserner Hand 
Beispiel: Nach einer Befragung der Universität Leipzig wünschen sich 22 Prozent der 
Deutschen eine Einheitspartei, elf Prozent sogar einen Führer, der das Land mit starker Hand 
regiert.  




• das Weiße Haus 
Beispiel: In den USA zieht Trump in dieser Woche ins Weiße Haus ein. 
Paraphrase: das Weiße Haus ist ein Regierungssitz des Präsidenten der Vereinigten Staaten 
(L.N.) 
Phrasemtyp: onymisches Phrasem 
Modifikation: / 
Position: C 
• Gott sei Dank (ugs.)  
Beispiel: Gott sei Dank sind unsere Jugendlichen nämlich viel kritischer, als manche 
Erwachsenen annehmen. 








• etw. unter den Teppich kehren 
Beispiel: Zumal diese ja gerne den Armutsbericht unter den Teppich kehren würde, da er ihr 
schönes Bild vom »alternativlosen« Neoliberalismus beschädigt. 




• (er/sie) Ruhe in Frieden 
Beispiel: Keine überregionale Tageszeitung hält sich an einen der vielen in den vergangenen 
Jahrzenten entwickelten Vorschläge.Erinnert sich noch jemand an das große Binnen-I? Es ruhe 
in Frieden. 
Paraphrase: 'in einer Rede auf einer Beerdigung' (DI) 
Phrasemtyp: Routineformel  
Modifikation: Lexikalische Substitution  
Position: C 
• etw. im Keim ersticken 
Beispiel: Bei jedem Thema, sei es im Umgang mit dem Nationalsozialismus, bei der Frage, 
was männlich und was weiblich ist, oder in der Diskussion über die Ursachen für das Elend der 
»Dritten Welt«, herrsche tugendterroristischer Anpassungsdruck, der jeden originellen 
Gedanken im Keim ersticke. 




• das Gras wachsen hören (ugs.) 
Beispiel: Eberl hört das Gras wachsen, wenn sich jemand verändern will. Vereine suchen einen 
wie ihn, Kollegen wollen so sein wie er.     
Paraphrase: 'schon aus den kleinsten Veränderungen, aus häufig nur eingebildeten Anzeichen 




Etymologische Erklärung: Die Wendung geht auf die »jüngere Edda« zurück, ein altnordisches 
Lehrbuch aus dem 13. Jahrhundert, wo über Heimdall, den Wächter der Götter, berichtet wird: 
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»Er kann auch hören, dass das Gras auf der Erde und die Wolle auf den Schafen wächst, sowie 
überhaupt alles, was einen Laut von sich gibt.« 
• jmdm. auf den Leim gehen (ugs.) 
Beispiel: Eberl gilt als ehrlich, anständig, ein Analytiker, der durchblickt und Spielerberatern 
so schnell nicht auf den Leim geht. 
Paraphrase: 'auf jmdn., auf jmds. List hereinfallen' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom 
Modifikation: Wechsel Affirmation-Negation   
Position: C 
• zum Einsatz kommen 
Beispiel: Der Profi-Mannschaft gehörte er in der Saison 1991/ 92 an, kam aber nur in der 
Bundesligabegegnung bei der Auswärtsniederlage gegen den VfB Stuttgart am 19. Oktober 
1991 zum Einsatz. 







• Gut und Böse  
Beispiel: Eine befreundete Psychologin kam kurz zu Besuch und sagte leise:»Ich hätte nicht 
gedacht, dass es so etwas wirklich geben könnte. Eine Wahl zwischen Gut und Böse.« 
Paraphrase: Kulturell unterscheidet sich die Definition von Gut und Böse. Im Allgemeinen 
bedeutet der Begriff Gut etwas Positives, dass man den Anderen keinen Schaden antut. Und 











• ins Netz stellen 
Beispiel: Das Foto hatte sie selbst geknipst und ins Netz gestellt. 
Paraphrase: Dieser Begriff wird in der Computersprache verwendet, wenn man Inhalte ins 
Internet stellen will (L.N.) 
Phrasemtyp: Phraseologischer Terminus 
Modfikation: /  
Position: C 
• auf die Idee kommen  
Beispiel: Und wer weiß, vielleicht kommen die Erben von Marcel Duchamp demnächst auch 
auf die Idee, dessen berühmtes Urinal un den Sanitärhandel zurückzuschicken. 




• weiß Gott (ugs.) 
Beispiel: Na, weiß Gott. 




• the last one standing  
Beispiel: Aber in Manhattan hatte Hillary ja auch 87 Prozent errungen, und viele hier 
klammerten sich nun am Auftritt Angela Merkels fest, die den neuen Präsidenten in einer 
knappen Presseerklärung daran erinnerte, dass eine Zusammenarbeit nur auf der Basis von 
Demokratie, Freiheit und Menschenwürde möglich sei. »She is the last one standing!« hörte 
man von da an ebenso oft wie die Frage:» Was glauben Sie, wird sie die Wahl gewinnen?« 
Paraphrase: die letzte, die noch steht; die letzte, die übriggeblieben ist. Das Geflügelte Wort ist 
oft in Filmen, Büchern und Liedern zu sehen. (L.N.) 
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 







• auf Schritt und Tritt 
Beispiel: Nähert man sich ihm aber, indem man etwa Reportagen und Bücher über ihn liest 
(wie zum Beispiel die Erinnerungen seines Ghostwriters Tony Schwartz, der ihn monatelang 
auf Schritt und Tritt begleitet hat und es sich jetzt zur Lebensmission gemacht hat, vor ihm zu 
warnen, oder wie David Cay Johnstons umfangreiche investigative Recherche Die Akte Trump 
und indem man Leute befragt, die ihm begegnet sind, so löst sich all das wie eine optische 
Täuschung, und es ist einem, als habe man es mit einer Person zu tun, die ebendas nicht ist: 
eine Person. 




• das Best-Case-Szenario  
Beispiel: Was ist nun das Best-Case-Szenario? 
Paraphrase: Im besten Fall. Der Begriff wird vor allem im Wirtschaftsbereich verwendet (L.N.) 
Phrasemtyp: Routineformel 
Modifikation: der neue Modifikationstyp.  
Position: C 
• das Worst-Case-Szenario  
Beispiel: Und das Worst-Case-Szenario? 
Paraphrase: Im schlimmsten Fall. Der Begriff wird vor allem im Wirtschaftsbereich verwendet 
(L.N.) 
Phrasemtyp: Routineformel 
Modifikation: der neue Modifikationstyp.  
Position: C 
• der große Bruder  
Beispiel: DIE ZEIT: Herr Akhtar, wie kann man als amerikanischer Dramatiker künftig Stücke 
schreiben, ohne immerzu Trumps Gesicht vor sich zu sehen? Er repräsentiert ja in gewisser 
Weise die Zukunft von uns allen; er ist unser Big Brother. 
Paraphrase: 'die allmächtige, alles überwachende Staatsgewalt' (D 11)  
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 




Etymologische Erklärung: Diese Fügung geht auf George Orwells Roman »1984« zurück, in 
dem ein totalitäres Regime alle Bürger überall und jederzeit überwacht (»Big Brother is 
watching you « - » Der große Bruder beobachtet dich«). 
• einen Berg von Schulden haben 
Beispiel: Deshalb kann Trump auch seine finanziellen Verhältnisse nicht öffentlich machen, 
denn wenn herauskäme, dass der Man auf einem Berg von Schulden lebt, wäre sein Image 
beschädigt. Entschuldigen Sie, dass ich so laut spreche, aber diese Sache macht mich wütend. 
Paraphrase: 'bis an den/(über den) Hals in Schulden stecken' (DI) 
Phrasemtyp: Teil-Idiom 
Modifikation: Erweiterung und Lexikalische Substitution  
Positon: B 
• in der Lage sein 
Beispiel: Vielleicht ist nur wachsender Zorn in der Lage, dagegen etwas auszurichten, ich weiß 
es nicht. 
Paraphrase: 'fähig sein, die Möglichkeit haben, etw. Bestimmtes zu tun' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: /  
Position: C 
• Alle Männer sind kläglich 
Beispiel: Alle Männer sind kläglich 
Paraphrase: Nicht nur die Frauen, sondern auch die Männer zeigen ihre Gefühle. In diesem Fall 




• ein Mensch aus/von Fleisch und Blut 
Beispiel: Es geht darum, dass wir Kopf voller Blödsinn haben. Dass wir aus Fleisch, Blut und 
Knochen sind.  
Parahprase:  'ein wirklicher, lebendiger Mensch; ein lebensecht dargestellter od. geschilderter 
Mensch' (D 11) 
Phrasemtyp: Gemeinplatz 





• zum Kotzen (salopp) 
Beispiel: Du solltest mit Lenuccia unterschreiben, Elena ist zum Kotzen. 
Paraphrase: 'äußerst widerwärtig, unerträglich' (D 11) 
Phrasemtyp: Feste Phrase 
Modifikation: / 
Position: C 
• etw. außer Kraft setzen 
Beispiel: Im Verlauf der beiden Bände aber werden durch das komplexe Ineinander der 
Biografien von Lila und Lenù alle traditionellen Autorschaftskonzepte so raffiniert außer Kraft 
gesetzt, dass völlig offen bleibt, ob nicht in Wahrheit Lila die Autorin von Lenùs Roman und 
die Urheberin von Lenùs Stil ist, womit Lenùs Urheberschaft an der Erzählung ihrer 
Freundschaft mit Lila außer Kraft gesetzt wäre. 




• sich nicht lumpen lassen (ugs.) 
Beispiel: Und da lässt sich Florian Scheibe nicht lumpen. 




• jmdn. zur Welt bringen 
Beispiel: Der osteuropäische Vater von Monas Kind erweist sich, obwohl er ständig 
alkoholisiert ist, als liebenswert, zärtlich und zugewandt, und wie Mona das Kind bei einer 
fremden rümanischen Familie zur Welt bringt, das hat etwas Ursprüngliches 
standsverwahrlosten in ihrem teuren Alltag gar nicht mehr denkbar ist. 









• jmdn., etw. in den Schatten stellen 
Beispiel: Ein Verleger, der als Autor seine Spitzenautoren in den Schatten stellt, dürfte die 
Ausnahme sein. 




• [jmdm.] zur Verfügung stehen 
Beispiel: Es handelt sich um eine zur Lyrik angeordnete Prosa, die noch den Willen zur Poesie 
hat, aber im Grunde doch längst weiß, dass ihr nur noch spröde Rede zur Verfügung steht. 
Paraphrase: '[von jmdm.] eingesetzt, verwendet werden können' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: / 
Position: A  
• terre à terre  
Beispiel: Kurt Drawert bleibt terre à terre, wenn er über seinen eintönigen Alltag in einem 
Dorf im Odenwald berichtet. 
Paraphrase: mit beiden Beinen auf dem Boden stehen, realistisch sein (L.N.) 
Phrasemtyp: Zwillingsformel 
Modifikation: der neue Modifikationsverfahren.  
Position: C 
• jmdn. aus der Bahn werfen    • etw. in die Hand/ in seine Hände nehmen 
Beispiel: Nora muss ihr Leben und das ihrer beiden Söhne, die der Tod des Vaters aus der 
Bahn geworfen hat, in die eigene Hand nehmen, sie muss wieder berufstätig werden und darf 
sich nicht von der wohlmeinenden Verwandschaft bevormunden lassen. 
Paraphrase: 'jmdn. von seiner gewohnten Lebensweise abbringen, aus dem seelischen 
Gleichgewicht bringen' (D 11); 'sich zielbewusst um etw. kümmern' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom; Idiom 
Modifikation: / 
Position: A 
• [k]eine Rolle spielen 
Beispiel: In dem von Traditionen des Rationalismus beherrschten Frankreich dürfte die Frage 
nach den Verstecken verdeckter Urteilskräfte eine besondere Rolle spielen. 




Modifikation: Erweiterung  
Position: B 
• den Fuß in die Tür kriegen/ bekommen; den Fuß in der Tür haben  • Eine Schneise 
[durch etw.] schlagen  
Beispiel: Überall dort, wo der Musik ein Mehr an Bedeutung, ein sprachlicher Brückenschlag, 
zivilisatorischer Feinschliff verpasst werden soll, setzt Vladimir Jankelevitsch seinen Fuß in 
die Tür. Was ihn bewegt, ist die Suche nach einem somatischen, fast sollte man sagen 
pneumatischen Erleben der Tonkunst- die Sprungkraft der Rhythmik, der »Sauerstoff« des 
Schweigens, klangliches Triebleben und augenblickshafter Impuls. Hier wird eine Schneise in 
ein noch unbetretenes Areal geschlagen. Das Buch ist kühn, auch ein wenig bizarr, dabei 
überaus ideenreich ausgeführt. 
Paraphrase: 'eine Beteiligung erzielen/ erzielt haben, eine Mitwirkung erlangen/ erlangt haben, 
nicht ignoriert werden können, Einfluss bekommen/ haben' (RI); 'einen Zugang zu etw. 
Unübersichtlichem, Verworrenem schaffen' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom; Teil-Idiom 
Modifikation: / 
Position: B 
• aus heiterem Himmel   • etw. zur Geltung bringen 
Beispiel: Aus heiterem Himmel wurden 18,5 Millionen Euro bewilligt: für den Wiederaufbau 
der sogenannten Schlosskolonnaden am selben Ort. Ein lange vergessenes, dumpfes Stück 
Architektur, einst geschaffen, um das Reiterstandbild Kaiser Wilhelms 1. Pompös zur Geltung 
zu bringen. 
Paraphrase: '(in Bezug auf die plötzliche Veränderung einer Situation) ganz wider Erwarten' 
(D 11); 'etw. vorteilhaft wirken lassen' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom; Funktionsverbgefüge 
Modifikation: / 
Position: A 
• zum Vorschein kommen   • auf die/ zur Welt kommen 
Beispiel: Bald kommt das Mädchen zum Vorschein, das Auschwitz überlebte, das den 
Hamburgern die Trümmer wegräumen musste und mit zerschundenen Händen ganz von vorn 
anfing, um wieder bei Bach anzukommen. In seine Musik hatte sie sich früh verliebt, im 




Paraphrase: 'erscheinen, sichtbar werden' (D 11); 'geboren werden' (D 11) 




Beispiel: Mich hat alles gereizt, auch die Popmusik, aber bei Bach fühlte ich, was man nur mit 
Déjà-vu beschreiben kann. 
Paraphrase: Wenn man das Gefühl hat, eine Situation einmal schon erlebt zu haben (L.N.) 
Phrasemtyp: Routineformel 
Modifikation: der neue Modifikationstyp 
Position: A 
• etw. am eigenen Leib[e] erfahren/[ver]spüren/ erleben 
Beispiel: Muss die Türkei das unbedingt am eigenen Leibe erfahren? Das ist die schwierige 
Frage, die 55 Jahre nach der Spiegel-Affäre einer Antwort harrt. 




• jmdn., etw. ins Visier nehmen/ fassen  
Beispiel: Statt Selbstkritik zu üben, nahm die Regierung jene ins Visier, die den Skandal 
aufdeckten. 




Position: C  
• jmdn., etw. zum Schweigen bringen 
Beispiel: Unser einziger Trost ist, dass heute niemand mehr an jene denkt, die damals Augstein 
zum Schweigen bringen wollten, der Spiegel aber sein 70-jähriges Jubiläum feiert. 







• jmdn. aus der Bahn werfen 
Beispiel: In vielen, oft nur splitterkurzen, präzise rhythmisierten Rückblenden, die 
Vergangenheit und Gegenwart verschmelzen lassen, erzählt der Film Lees Geschichte und das, 
was ihn aus der Bahn geworfen hat. 
Paraphrase: 'jmdn. von seiner gewohnten Lebensweise abbringen, aus dem seelischen 




• in Verruf kommen/ geraten  • ganz und gar   • Vom/ von seinem hohen Ross 
heruntersteigen/ herunterkommen (ugs.) • den Anfang machen 
Beispiel: Die Presse ist bekanntlich neuerdings in Verruf geraten, zu Unrecht natürlich, ganz 
und gar zu Unrecht, aber was hilft's? Vielleicht müssen ja auch einmal die hochmögenden 
Herren Journalisten von ihrem hohen Ross beziehungsweise aus ihrem feinen Zwirn steigen, 
und nach reiflicher Lektüre von Zuschriften haben wir uns daher entschlossen, den Anfang zu 
machen. 
Paraphrase: 'einen schlechten Ruf bekommen' (D 11); 'völlig' (D 11); 'seine Überheblichkeit 
ablegen' (D 11); 'als Erster mit etw. beginnen' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge; Zwillingsformel; Idiom; Funktionsverbgefüge  
Modifikation: / 
Position: A 
• aus aller Welt 
Beispiel: Teilnehmen dürfen an ihrer Veranstaltung Künstler und Verleger aus der ganzen 
Welt, die bereits mehr als ein Buch verlegt haben und kontinuierlich an Publikationen arbeiten. 
Paraphrase: 'von überall in der Welt her' (D 11) 
Phrasemtyp: Teil-Idiom 
Modifikation: Lexikalische Substitution  
Position: A 
• Do-it-Yourself 
Beispiel: Die kommerziellen Kunstbücher, entstanden aus dem Druck, Künstler an Galerien zu 
binden, scheitern kläglich im Vergleich zu den originellen Do-it-Yourself Publikationen. 
Paraphrase: Mach etwas selbst (L.N.) 
Phrasemtyp: Phraseologischer Terminus 




• das Weiße Haus  
Beispiel: Sollte also der unreife und rachsüchtige Mann, der jetzt ins Weiße Haus einzieht, 
einen Angriff mit Nuklearwaffen anordnen, so liegt der Menschheit einzige Hoffnung darin, 
dass die ausführenden Soldaten den Befehl verweigern. 
Paraphrase: das Weiße Haus ist ein Regierungssitz des Präsidenten der Vereinigten Staaten 
(L.N.) 
Phrasemtyp: Onymisches Phrasem 
Modifikation: / 
Position:  A 
• ganz und gar 
Beispiel: Auch um zehn gab es noch keine guten Neuigkeiten, ständig brachte CNN mit grell 
optimistischer Musik unterlegte key race alerts – die Dramaturgie der Berichterstattung war 
ganz und gar darauf ausgerichtet , Hillary beim Gewinnen zuzusehen, aber praktisch aller alerts 
waren Erfolgsmeldungen für Donald Trump. 




• à la carte (Gastronomie)  
Beispiel: Mord à la carte 
Paraphrase: 'nach der Speisekarte [selbst zusammengestellt], nicht als festes Menü' (D 11 92) 
Phrasemtyp: Phraseologischer Terminus 
Modifikation: der neue Modifikationstyp 
Position: D 
• etwas in Händen halten  • Mit einem Mal[e] 
Beispiel: Ein Mann mit narzisstischer Persönlichkeitsstörung, dessen größte Sehnsucht es ist, 
stärker zu sein als jeder andere, hält mit einem Mal das stärkste Waffenarsenal in der Hand. 
Paraphrase: 'über etwas verfügen' (D 11 92); 'plötzlich' (D 11) 







• zu Ende gehen 
Beispiel: Am Vorabend der Katastrophe, als der letzte Tag, an dem es noch schien, als könne 
alles gut werden, zu Ende ging, fand die alljährliche Fundraising- Gala der New York Public 
Library statt. 




• etwas/ jemanden in den Klauen haben 
Beispiel: ZEIT: Als Resultat der neuen Technik, die uns in ihren Klauen hat? 





• Licht und Schatten  
Beispiel: Wenn wir sie bei der Elena Ferrante aber dennoch mit nie nachlassender Spannung 
lesen, dann liegt das daran, dass sie eine große Psychologin ist, die Licht und Schatten 
sorgfältig verteilt und ihren Figuren schon deshalb deren Geheimnis lässt, weil sie sich selbst 
ein Rätsel sind. 





• jmdm. den Stuhl vor die Tür stellen/ setzen 
Beispiel: Er schöpft aus Umständen der eigenen Geschichte die Möglichkeit, der imposanten 
deutsch-österreichischen Tradition, also einer Sonaten- und Symphoniesatz- Musik, den Stuhl 
vor die Tür zu setzen. 
Paraphrase: 'jmdm. die Stellung kündigen' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom 





• von jmdm., etw.  ist die Rede 
Beispiel: Vor drei Jahren war von 60 Millionen Euro Baukosten die Rede. 
Paraphrase: 'über jmdn., etw. wird gesprochen' (D 11) 






• jmdn. auf/in die Knie zwingen (geh.)   • [k]eine Rolle spielen 
Beispiel: Er zwingt Konzerne in die Knie. Er sucht den Schulterschluss mit Putin. Er greift die 
Nato an. Und rechts und links spielen plötzlich keine Rolle mehr. Warum Donald Trump zum 
Fürchten ist und auch deshalb fasziniert. 
Paraphrase: 'jmdn. Unterwerfen, jmds. Widerstand brechen' (D 11); 'für jmdn., etw. [nicht] 
wichtig, bedeutsam sein' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom; Funktionsverbgefüge 
Modifikation: / 
Position: D 
• Vodafone: Power to you! 
Beispiel: Vodafone: Power to you 
Paraphrase: Das ist der Slogan des britischen Mobilfunkunternehmens (L.N.) 
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 
Modifikation: / 
Position: E 
• Air France: France is in the air 
Beispiel: Air France: France is in the air 
Paraphrase: Das ist der Slogan der nationalen Fluggesellschaft Frankreichs (L.N.) 









• mal sehen 
Beispiel: Ob er sie wählen würde? Mal sehen. 




• Mittel zum Zweck sein   
Beispiel: Die EU sei doch bloß ein Mittel zum Zweck der deutschen Vorherrschaft.  




• wie du mir, so ich dir   • kaltes Blut bewahren   • starke/ gute Nerven beweisen 
Beispiel: Trump wird es merken, doch kann er in vier Jahren fürchterlichen Schaden anrichten. 
Die verachtete EU ist freilich nicht hilflos. Dieser Wirtschaftsgigant muss ihm die 
Konsequenzen vorhalten: Wie du mir, so ich dir. Das erfordert kaltes Blut und starke Nerven. 
Paraphrase: 'Was du mir antust, tue ich dir an! Das zahle ich dir heim!' (RI); 'sich beherrschen, 
kaltblütig bleiben' (D 11); 'nicht nervös werden; ruhig/ besonnen bleiben; viel aushalten 
können; seelisch belastbar sein' (RI) 
Phrasemtyp: Gemeinplatz; Idiom; Teil-Idiom 
Modifikation: / 
Position: C 
• sich [gegen jmdn., etw.] zur Wehr setzen 
Beispiel: Zugleich aber, und das ist kein Widerspruch, soll sich die Demokratie des 
Grundgesetzes gegen ihre Feinde zur Wehr setzen. 











• jmdn. im Stich lassen 
Beispiel: Menschen, die beschimpft, bedroht, attackiert werden und sich womöglich im Stich 
gelassen füllen. 




• zu Ende sein 
Beispiel: Kurz, der Kampf gegen Rechtsaußen ist nicht zu Ende. 




• sich nicht in die Karten sehen/ shauen/ (ugs.) gucken lassen   • »art of the deal« 
Beispiel: Und das ist Trumps »art of the deal«: Lasse dir nicht in die Karten gucken. 
Paraphrase: 'seine Absichten, Pläne geheim zu halten wissen' (D 11); Art of the Deal ist das 
Buch von Donald Trump, hier ist aber der Titel in Anführungszeichen was bedeutet, dass der 
Autor etwas metasprachlich gemeint hat. In dem Fall ist art of the deal die Arbeitsmethode von 
Donald Trump (L.N.) 
Phrasemtyp: Idiom; Teil-idiom 
Modifikation: der  neue Modifikationstyp  
Position: C 
• Daumen hoch 
Beispiel: Daumen hoch. 




• die Frage stellen/richten 
Beispiel: Wer auf den globalen Regimewechsel vorbereitet sein will, muss die Frage stellen. 






• zum Erliegen kommen 
Beispiel: Wenn die Mauer an der Grenze zu Mexiko tatsächlich gebaut wird und die Migration 
aus dem Süden zum Erliegen kommt? 




• »bomb the shit out of Isis« 
Beispiel: Auch Donald Trumps Ankündigung, den IS durch Flächenbombardements zu 
pulverisieren (»bomb the shit out of Isis«), entspricht dieser Tradition. 
Paraphrase: Das ist einer von Trumps berühmten Sätzen. Das Geflügelte Wort ist noch nicht 
lexikalisiert, da es noch in Anführungszeichen steht. Er drückt seine negative Absicht aus 
(L.N.) 
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 
Modifikation: der neue Modifikationstyp  
Position: C 
• auf jmdn. Druck ausüben 
Beispiel: Sie erlaubt es ihm, Druck auf Unternehmen ausüben, die ihre Produktion ins Ausland 
verlagern wollen. 
Paraphrase: 'versuchen, jemanden zu etwas zu zwingen; seinen Einfluss einsetzen, um 




•  unter vier Augen 
Beispiel: »Mr. Trump, ich habe noch ein anderes Anliegen, dürfte ich mit Ihnen kurz unter vier 
Augen sprechen?« 









• etw. infrage stellen/ in Frage stellen 
Beispiel: Wegen dieser Fehlentscheidung kann man doch jetzt nicht wie Donald Trump die 
Geheimdienstarbeit insgesamt infrage stellen. 




• etw. in den Wind schlagen (ugs.) 
Beispiel: Nein, für ihn ist der Irak-Irrtum die Rechtfertigung dafür, alle 
Geheimdienstinformationen in den Wind zu schlagen, die ihm nicht passen oder ihm das Leben 
schwer machen würden. 




• die Frage stellen/richten   • Fake News 
Beispiel: Trump verweigerte dem CNN-Reporter , Fragen zu stellen, und warf dem Sender 
vor, Fake News zu produzieren. 
Paraphrase: 'eine Frage an jn. stellen/richten' (DI); Ireführende Berichte. Donald Trump 
richtete die Aussage an Medien (L.N.) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge; Geflügeltes Wort 
Modifikation: der neue Modifikationstyp  
Position: A 
• Must-have 
Beispiel: Die Nato ist kein Must-have mehr. 
Paraphrase: etwas was man haben soll (L.N.) 
Phrasemtyp: Routineformel 
Modifikation: der neue Modifikationstyp  
Position: A 
• jmdn., etw. im Auge behalten  
Beispiel: Den Chinesen muss man im Auge behalten. 
Paraphrase: 'jmdn., etwas beobachten, in seinem weiteren Verlauf, bei den weiteren Aktivitäten 






• von heute auf morgen (ugs.) 
Beispiel: Wenn eine Demokratie sich selbst abschafft, ist das in der Regel ein schleichender 
Prozess. Vertrauen verliert man nicht von heute auf morgen. 




• wieder auf die Beine kommen (ugs.) 
Beispiel: Im März 2016 setzten sich die Politiker in Michigan zusammen, um die öffentliche 
Bildung zu retten. Detroit war nach dem Bankrott 2014 gerade dabei, wieder auf die Beine zu 
kommen. Eine Künstlerszene hatte sich etabliert, Familien zogen zu, neue Jobs entstanden. 




• sich von seiner guten/besten Seite zeigen (ugs.) 
Beispiel: Die USA zeigen sich derzeit immer häufiger von ihrer unschönen Seite. 
Paraphrase: 'seine guten/besten Eigenschaften erkennen lassen' (D 11) 
Phrasemtyp: Teil-Idiom 
Modifikation: Lexikalische Substitution und Wechsel Affirmation-Negation  
Position: A 
• college-ready 
Beispiel: Gerade einmal zehn Prozent der Highschool-Kinder galten als college-ready. 
Paraphrase: die Aussage College-Ready bedeutet, dass ein Gymnasiast mit spezifischen 
Fähigkeiten und Kenntnissen ausgestattet sein muss. (L.N.) 
Phrasemtyp: Routineformel 
Modifikation: der neue Modifikationstyp 







• etwas in Frage stellen 
Beispiel: West Virginia: Ein Verfassungsrechtler stellt die Meinungsfreiheit in Frage. 




• beide Augen zudrücken 
Beispiel: Jahrelang konnten Automobilhersteller die strengen Vorgaben der EU für die 
zulässigen Abgaswerte umgehen. Tajani war der zuständige Kommissar, er hatte damals beide 
Augen zugedrückt. 
Paraphrase: 'jemandem eine Tat nachsehen; etwas tolerieren; auf Strafe verzichten; etwas 




• Ich bin zwar nicht deiner Meinung, aber ich werde bis zum Tode dafür kämpfen, dass 
du sie äußern darfst. 
Beispiel: Ein schönes Zitat von Voltaire: »Ich bin zwar nicht deiner Meinung, aber ich werde 
bis zum Tode dafür kämpfen, dass du sie äußern darfst.« Geschickt, das ist wohl die 
Bezeichnung, die am ehesten auf den neuen Parlamentspräsidenten zutrifft. 
Paraphrase: Jeder Mensch hat das Recht seine Meinung schriftlich bzw. mündlich zu äußern 
(L.N)  
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 
Modifikation: / 
Position: B 
• [k]eine Rolle spielen 
Beispiel: Wenn Schulz mit seiner beträchtlichen Präsenz auftrat, vermittelte er stets den 
Eindruck, als spiele das Parlament eine wichtige Rolle. 
Paraphrase: 'für jmdn., etw. [nicht] wichtig, bedeutsam sein' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 






• auf den ersten Blick 
Beispiel: Das wirkt nur auf den ersten Blick widersinnig. 




Position: A  
• in Gang kommen 
Beispiel: Es geht ausschließlich um Bilder, das Treffen ist die Botschaft – auch für die 
Präsidentschaftskandidatin Marine Le Pen, deren Wahlkampf bislang nicht richtig in Gang 
kommt. 
Paraphrase: 'einsetzen, zu funktionieren beginnen' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge  
Modifikation: / 
Position: B 
• sein wahres Gesicht zeigen 
Beispiel: Das andere Gesicht des Irans zeigen Männer wie Kassem Suleimani und Hossein 
Salami, die Führer der Revolutionsgarden. 
Paraphrase: 'seine eigentliche Gesinnung, seinen wirklichen Charakter offenbaren, sich nicht 
mehr verstellen' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom 
Modifikation: Lexikalische Substitution  
Position: C 
• in Kraft treten 
Beispiel: Die jüngste trat am 30. Dezember in Kraft. 




• etw. infrage stellen/ in Frage stellen 
Beispiel: Schnell kann man in öffentlichen Diskussionen zum Terroristen oder 
Vaterlandsverräter abgestempelt werden, wenn man die offizielle Linie auch nur infrage stellt. 






• der heiße Scheiß (salopp) 
Beispiel: Es gibt eine Nachrichtenseite im Netz, die im Berliner Regierungsviertel als das gilt, 
was man andernorts »heißen Scheiß« nennt. Alle lesen sie, Merkels Mitarbeiter, Minister und 
Ministerialbeamte. 
Paraphrase: 'was gerade besonders aktuell, gefragt ist' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom 
Modifikation: /  
Position: A 
• etw. in Brand setzen: 
Beispiel: Tausend Muslime setzen in Dortmund  die älteste Kirche des Landes in Brand. 




• jmdn.  [mit jmdm.] an einen Tisch bringen 
Beispiel: Zuletzt hatte sich John Kerry 17 Monate lang vergeben gemüht, Israelis und 
Palästinenser an einen Tisch zu bringen. 




• Status quo (bes. Rechtsspr.) 
Beispiel: Pervers, aber wahr: Für beide Seiten ist der »unhaltbare« Status quo besser als der 
Verzicht auf irreale Träume. 
Paraphrase: 'der gegenwärtige Zustand' (D 11)  
Phrasemtyp: Phraseologischer Terminus 
Modifikation: der neue Modifikationstyp 
Position: B 
• sich/ (geh.) einander die Hand reichen können 
Beispiel: Er weiß, dass sich Israelis und Palästinenser trennen müssen, bevor sie sich die Hand 
reichen können. 






• etw. in Anspruch nehmen 
Beispiel: In deutschen Großstädten kann schon die Suche nach einem Klempner für eine 
kaputte Dusche einige Wochen in Anspruch nehmen. 




• [jmdm.] zur Verfügung stehen 
Beispiel: In vielen Fällen rufen die Kommunen deshalb nicht einmal die Fördergelder ab, die 
ihnen für neue Investitionen zur Verfügung stehen. 




•[jmdm.] zur Verfügung stehen 
Beispiel: Dabei sind noch gar nicht alle Mittel ausgeschöpft, die politisch zur Verfügung stehen, 
um die Bevölkerung zu schützen. 




•jmdm. Steine in den Weg legen 
Beispiel: Und ich erlebe einen Staat, der diesen Menschen immer wieder Steine in den Weg der 
Selbstbestimmung legt. 









• auf den ersten Blick  • jmdn., etw. [scharf] unter die Lupe nehmen (ugs.) 
Beispiel: Auf den ersten Blick wirkt es, als sei die deutsche Politik sich einig und deshalb 
handlungsfähig. Doch wenn man die Forderungen etwas genauer unter die Luppe nimmt, dann 
erkennt man ein überfordertes system. 
Paraphrase: 'bei nur flüchtigem Hinsehen, ohne [noch ausstehende] genauere Untersuchung' 
(D 11); 'jmdn., etw. [scharf] kontrollieren, beobachten' (D 11) 
Phrasemtyp:  Teil-Idiom; Idiom 
Modifikation: / 
Position: B 
• jmdn., etw. auf dem Radar haben (ugs.) 
Beispiel: Die deutschen Behörden hatten Anis Amri bekanntlich längst auf dem Radar. Auch 
die Attentäter von Paris, Brüssel und Nizza waren den Sicherheitsbehörden bekannt. 




• seine Hände in Unschuld waschen 
Beispiel: Senfft,sagt Joachim Kersten, seit einem halben Jahrhundert Kanzlei-Kompagnon, war 
»ein brillanter Anwalt und ein großer Kämpfer«. In der Tat: ein leidenschaftlicher Kämpfer 
gegen die »Durchführer des Führers«, die ihre Hände in Unschuld wuschen; ein Vorkämpfer 
der Pressefreiheit wie die Persönlichkeitsrechte; ein großartiger Rechtsanwalt. 
Paraphrase: 'beteuern, dass man an einer bestimmten Sache nicht beteiligt war und deshalb 




Etymologische Erklärung: Die Wendung stammt aus der Bibel, vgl. z. B. Psalm 26, 6. Dort 
heißt es: »Ich wasche meine Hände in Unschuld und halte mich, Herr, zu deinem Altar.« Die 
Handlung des Händewaschens, Symbol der Schuldlosigkeit, wurzelt in dem Glauben an die 
reinigende Kraft des Wassers. Sie ist allgemein durch die Schilderung der Verurteilung Jesu 
bekannt, vgl. Matthäus 27, 24: »Da aber Pilatus sah, dass er nichts ausrichtete,... nahm er 





• zu etw. Stellung nehmen 
Beispiel: »Dazu möchte ich keine Stellung nehmen, ist Lothar Lingens knappe Antwort im 
Ausschuss. 
Paraphrase:  'die Meinung sagen; sich äußern' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: Wechsel Affirmation-Negation  
Position: C 
• sich einen Spaß daraus machen, etw. zu tun 
Beispiel: Wir waren beide im Schwabenland aufgewachsen, hatten in Tübingen studiert und 
fingen dann Ende der 1950er Jahre in Hamburg an, Heinrich Senfft erst als Anwalt für ZEIT 
und STERN, ich als ZEIT-Redakteur. Gelegentlich machten wir uns einen Spaß daraus, vor 
den verdutzten Hansestädtern miteinander Schwäbisch zu schwätzen, und gemeinhin redeten 
wir uns mit »Senfftle« und »Sommerle« an. 








• Wenn und Aber 
Beispiel: Nach sechs Monaten im Amt erklärte sie nun am Dienstagnachmittag in London, wie 
sie die Austrittsverhandlungen mit der EU zu einem allgemeinen Triumph machen will. Für 
sich selbst und für Großbritannien. Sie fordert einen Austritt ohne Wenn und Aber. 











• die volle Kontrolle in einer Hand 
Beispiel: Deutsche Bank: die volle Kontrolle in einer Hand 
Paraphrase: Das ist der Slogan der Deutschen Bank (L.N.) 
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 
Modifikation: / 
Position: E 
• voll und ganz 
Beispiel: Großbrittaniens staatliche Souveränität wäre voll und ganz wiederhergestellt. 




• etw. in Gang bringen/setzen 
Beispiel:  Zufall oder nicht: Keine zwei Wochen nach dem Yates-Memo machte die 
amerikanische Umweltbehörde EPA in einer notice of violation die massiven Verfehlungen 
von Volkswagen öffentlich und setzte eine Reihe von Verfahren in Gang. 




• jmdm. ins Netz gehen 
Beispiel: Bei der Ausreise ging er den Behörden ins Netz. 




• etw. in Umlauf bringen/setzen 
Beispiel: Sehr teuer für Volkswagen könnte es werden, wenn sich zudem der Verdacht 
bestätigt, dass die Konzernspitze das Ausmaß des Dieselbetrugs nicht erst Mitte September 
2015 kannte, sondern – wie es jetzt die amerikanischen Behörden in Umlauf brachten – 
mindestens schon im Juli. 






• ein Mensch aus Fleisch und Blut 
Beispiel: Wieder war es die stellvertretende Justizministerin Sally Yates, die vergangene 
Woche die Begründung für die Verhaftung von S. Lieferte:»Diese Verschwörung brauchte 
Menschen aus Fleisch und Blut, die ihre Position bei Volkswagen ausgenutzt haben, um 
Verbraucher und Behörden zu betrügen.«  
Paraphrase: 'ein tatsächlich vorhandener Mensch; ein körperlich existierender Mensch; ein 




• Berater arbeiten hart und rasten  nach Feierabend aus 
Beispiel: Ist an dem Klischee etwas dran, dass Berater hart arbeiten und nach Feierabend 
ausrasten? 




• Lug und Trug 
Beispiel: Diverse E-Mails unter anderem an Entwicklungsvorstand Neußer sollen belegen, wie 
Oliver S. Und andere das System aus Lug und Trug aufrechterhielten. 




• die Nerven verlieren 
Beispiel: Schließlich verliert sie die Nerven und öffnet ihren Kollegen nackt die Tür. 









• (mit etwas) im / in Einklang sein / stehen 
Beispiel: Dort war er zuständig für die Kommunikation mit den Umweltbehörden, er sollte 
Volkswagens saubere Weste sein, war dafür verantwortlich, dass die Autos, die in Amerika 
gebaut wurden, mit den Umweltschutzrichtlinien in Einklang standen. 
Paraphrase: '(mit einer Sache) übereinstimmen' (RI) 
Phrasemtyp: Teil-Idiom 
Modifikation: /  
Position: B 
• Work-Life-Balance 
Beispiel: Ja, die Rolle der Arbeit hat sich in der Gesellschaft insgesamt geändert, Work-Life-
Balance ist jetzt wichtiger. 
Paraphrase: Es handelt sich um das Gleichgewicht zwischen der Arbeit und dem Privatleben 
(L.N.) 
Phrasemtyp: Teil-Idiom 
Modifikation: der neue Modifikationstyp 
Position: C 
• Früher reichte ein Gehalt, um eine Familie zu ernähren. Heute braucht es zwei, heißt 
es. 
Beispiel: Früher reichte ein Gehalt, um eine Familie zu ernähren. Heute braucht es zwei, heißt 
es. 
Paraphrase: Früher konnte eine Familie nur mit einem monatlichen Gehalt überleben. Heute 
braucht die Familie zwei Gehälter, um überleben zu können (L.N.) 
Phrasemtyp: Klischee  
Modifikation: / 
Position: D 
• keine Wahl zu haben. 
Beispiel: Viele Paare glauben aber, auch gar keine Wahl mehr zu haben. Keine Wahl zu haben 
ist oft ein Klischee. 








• Frauen wollen heute unabhängig sein und ihr eigenes Geld verdienen. 
Beispiel: Der Grund für diesen enormen Wandel innerhalb von nur 20 Jahren: Frauen wollen 
heute unabhängig sein und ihr eigenes Geld verdienen. 





• etw. in Anspruch nehmen 
Beispiel: Sie sind im Schnitt zufriedener als jene, die keine Hilfe in Anspruch nehmen. 




• [k]eine Rolle spielen 
Beispiel: Emotionen spielen in seiner Beweisführung keine Rolle. 




• hoch im Kurs stehen 
Beispiel: Ferienhäuser an den deutschen Küsten stehen bei privaten Anlegern hoch im Kurs. 




• jmdn. [mit] ins Boot holen (ugs.) 
Beispiel: Und zur Absicherung des Investitionserfolgs wurden mit der TUI und DanCenter 
zwei der führenden Ferienhausvermieter mit ins Boot geholt. 







• etw. auf der hohen Kante haben (ugs.) 
Beispiel: Wer wenigstens den Gegenwert von 2220 Dollar (etwa 2080 Euro) auf der hohen 
Kante hat, gehört schon zur wohlhabenderen Hälfte auf dem Planeten. 




• aus den Fugen gehen/geraten 
Beispiel: Die Welt gerät aus den Fugen, von Jahr zu Jahr ein Stückchen mehr. 




• jmdm. in die Karten sehen/schauen/ (ugs.:) gucken lassen   
Beispiel: Damit Menschen lernen, zu erkennen, wann sie verführt werden sollen- so wie sie es 
bei dem Zeitungsverkäufer Oktaz ganz selbstverständlich tun. Das alles kostet Geld und 
erfordert, dass Facebook sich in seine Karten schauen lässt. Es gehört aber dazu, wenn das 
Netzwerk wieder glaubwürdiger werden will. 




• ins Gewicht fallen 
Beispiel: Solche Fälle, auf die Kritiker hinweisen, gibt es, doch sie fallen nicht ins Gewicht. 
Paraphrase: 'in einem bestimmten Zusammenhang von Bedeutung sein' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom 
Modifikation: Wechsel Affirmation-Negation 
Position: B 
• Gott sei Dank! (ugs.) 
Beispiel: Zumindest in China und weiten Teilen Asiens sind die Einkommen auch schon 
deutlich gestiegen, der Globalisierung sei Dank. 
Paraphrase: 'Ausruf der Erleichterung' (D 11) 
Phrasemtyp: Routineformel 




• jmdn. hinters Licht führen 
Beispiel: Die Leute stutzen, erkennen Oktays Absicht und sehen spätestens beim Blick aufs 
Titelblatt: Stimmt nicht. Lachen. Und kaufen, weil es Oktay gelungen ist, sie für einen Moment 
hinters Licht zu führen. 




• Tiefen und Höhen  
Beispiel: Das Leben ist voller Höhen und Tiefen.  







• Bis zum letzten Atemzug  
Beispiel: Bis zum letzten Atemzug 




• etw. satthaben (ugs.) 
Beispiel: »Wir haben es satt«, werden die Umweltbewegten wieder rufen. 










• auf keinen Fall 
Beispiel: Gröhe, ein engagierter Protestant, gehörte im Streit um die Sterbehilfe zu denen, die 
Beihilfe zum Suizid auf keinen Fall erleichtern wollten. 
Paraphrase: 'absolut nicht, unter keinen Umständen' (D 11) 
Phrasemtyp: Feste Phrase 
Modifikation: / 
Position: C 
• rund um die Uhr (ugs.) 
Beispiel: Weil ein Beatmungspatient rund um die Uhr Aufmerksamkeit benötigt, werden drei 
Pfleger im Schichtbetrieb  veranschlagt. 




• jmdm. über den Weg laufen (ugs.) 
Beispiel: Sind Sie sich beim Landwirtschaftsstudium in Hohenheim oft über den Weg 
gelaufen? 
Paraphrase: 'jmdm. zufällig begegnen' (D 11) 
Phrasemtyp: Idiom 
Modifikation: /  
Position: A 
• etwas vorschlagen 
Beispiel: Ich schlage eine nationale Züchtungsstrategie vor, um die Breite unserer Kulturarten 
zu sichern. 





• etw. auf den Kopf stellen (ugs.) 
Beispiel: Das Verhältnis von Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise wird rundweg auf 
den Kopf gestellt. 







8.7 Zeit zum Entdecken 
 
• Vorsicht, Baustelle! 
Beispiel: Vorsicht, Handarbeit! 
Paraphrase: Die Routineformel Vorsicht, Baustelle! verwendet man als Warnung auf der 
Baustelle. Im Zeitungsartikel wird das Phrasem in der Schlagzeile verwendet. Es wird auch als 
Warnung verwendet, weil der Zeitungartikel handgeschrieben wurde. (L.N.) 
Phrasemtyp: Routineformel 
Modifikation: Lexikalische Substitution (Vorsicht, Handarbeit!).  
Position:  D 
• made in Europe    
Beispiel: Damit will ich nicht sagen, der Kaffeemann habe den alten Jeansladen vertrieben. 
Das hat der Vermieter alleine hingkriegt. Ich möchte der Schicken Boutique, die 
»authentische« Alltagsgegenstände made in Europe verkauft, auch nicht Vorwerfen, dass ihr 
Geschäftsmodell inzwischen Besser in die Gegend passt als der alte Rocker-Bäcker, der seine 
Kunden ab morgens um Sechs mit ohrenbetäubendem Death Metal beschallte.  
Paraphrase: das ist eine Herkunftsbezeichnung für alle Produkte, die aus EU stammen (L.N.) 
Phrasemtyp: Phraseologischer Terminus 
Modifikation: /  
Position: B 
• Gott sei Dank! (ugs.) 
Beispiel: Das ist Gott sei Dank nicht mehr nötig. 
Paraphrase: 'Ausruf der Erleichterung' (D 11) 
Phrasemtyp: Routineformel  
Modifikation: / 
Position: B 
• nach alter Väter Sitte (geh.) 
Beispiel: Der Schokolade liegt ein kleiner Booklet bei, dem zu entnehmen ist, dass sie in einem 
Berliner Hinterhof nach alter Väter Sitte von Hand, gerührt wurde. 






• auf etw. Wert legen 
Beispiel: Der französische Soziologe Pierre Bourdien hat in seinen Studien nachgewiesen, wie 
viel Wert das Bürgertum auf seinen guten Geschmack legt. 




• sich selbst auf die Schulter klopfen 
Beispiel: Auch die Identitären klopfen gerne allen auf die Schulter, die sich tapfer aus den 
globalen Verstrickungen heraushalten. 
Paraphrase: 'sich selbst loben' (RI) 
Phrasemtyp: Kinegramm 
Modifikation: Lexikalische Substitution (allen auf die Schulter klopfen )  
Position: C 
• von jmdm., etw. ist die Rede   • den Mund halten 
Beispiel: Die Bourgeoise Boheme, von der hier die Rede ist, fröstelt’s ja schon, wenn sie an 
die fünfziger und sechziger Jahre denkt, an Einverdienerfamilien in Einfamilienhäusern, 
samstags Rasen mähen, sonntags Kaffeekränzchen. Aber die Kinder halten den Mund. 
Paraphrase: 'über jmdn., etw. wird gesprochen' (D 11); 'still sein; nichts sagen' (RI)  
Phrasemtyp:  Teil-Idiom ;Teil-Idiom 
Modifikation: / 
Position: B 
• [es] wird schon schiefgehen (ugs. scherzh.) 
Beispiel: Ein Shooting für den Playboy vielleicht oder Auftritte am Ballerman, irgendwas, wird 
schon schiefgehen. 
Paraphrase: '(Aufmunterung, etw. zu tun, das einem als riskant erscheint) es wird sicher 








• You’re fired 
Beispiel: Trump hatte vor seiner Wahl zum Präsidenten jahrelang in der Sendung The 
Apprentice, an seinem Image gefeilt: »You’re fired.« 
Paraphrase: Das ist nur einer von Trumps berühmten Sätzen. Er benutzt den Satz wenn er jmdn. 
kündigen will (L.N.) 
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 
Modifikation: der neue Modifikationstyp  
Position: A 
• aus dem Rennen sein 
Beispiel: Mit 40 habe ich einen Mann kennengelernt, der sagte: Kinder ja, aber die nächsten 
sechs Jahre nicht. In sechs Jahren? Da bin ich aus dem Rennen, habe ich gesagt. 




• zum Kotzen (salopp) 
Beispiel: Die Nähe, die ich mich wünsche, entsteht ja gerade dadurch, dass man sich jeden Tag 
sieht, sich zwischen zum Kotzen findet und dann wieder toll. 
Paraphrase: 'äußerst widerwärtig, unerträglich' (D 11) 
Phrasemtyp: Feste Phrase 
Modifikation: / 
Position: B 
• angemeldet sein 
Beispiel: Ich bin noch bei der Seite Co-Eltern angemeldet, die ist international. 
Paraphrase:  Dieser Begriff wird in der Computersprache verwendet. Man hat auf einer Website 
sein eigenes Profil, auf dem man alle Angebote nutzen kann (L.N.) 
Phrasemtyp: Phraseologischer Terminus 
Modifikation: / 
Position: A 
• sich in jemanden vergucken (ugs.) 
Beispiel: Ich glaube, ich habe mich sogar etwas in ihn verguckt. 






• aus heiterem Himmel 
Beispiel: Auf einer Singelbörse hatte ich lange angekreuzt, dass ich einen Kinderwunsch habe, 
vor zwei Jahren schrieben mir unbekannte Männer aus heiterem Himmel: Hahahah, Kinder? 
Du in deinem Alter, bist du irre? 





• kalte Füße bekommen/kriegen (ugs.) 
Beispiel: Tina: Und wenn man mal einen gefunden hat, dann kriegt er kalte Füße. 




Etymologische Erklärung: Die Wendung soll am Spieltisch entstanden sein, wo kalte Füße gern 
als Vorwand benutzt wurden, um das Spiel abzubrechen und sich somit seinen Gewinn zu 
sichern. 
• [aller] höchste Eisenbahn (ugs. scherzh.) 
Beispiel: Julia׃ Noch vor ein paar Jahren sagten Kollegen zu mir׃ Höchste Eisenbahn! Seit 
Kurzem sind sie verstummt, sie denken wohl׃ Eh vorbei. 




Etymologische Erklärung:mDie Wendung stammt aus einem Berliner Volksstück von A. 
Glaßbrenner, in dem die Zerstreutheit einer der Figuren durch den Versprecher »Es ist die 








• Pech haben 
Beispiel: Pech gehabt, sind wir wohl zu früh dran. 




• eine Frau ist erst eine Frau, wenn sie Mutter wird 
Beispiel: Und dann höre ich noch von Männern: Eine Frau ist erst eine Frau, wenn sie Mutter 
wird. 




• etw. in Besitz nehmen    
Beispiel: Die Widerrifsfrist beträgt vierzehn Tage ab dem Tag, an dem Sie oder ein von Ihnen 
benannter Dritter, der nicht der Beförderer ist, die letzte Ware in Besitz genommen haben bzw. 
hat. Um Ihr Widerrufsrecht auszuüben, müssen Sie uns über Ihren Entschluss, diesen Vertrag 
zu widerrufen, informieren. 




• den Kopf schütteln 
Beispiel: Als mein Vater den Salat probiert, verzieht er das Gesicht: »Koriander! Wieso kochen 
die mit Koriander?« Er sagt das immer wieder und schüttelt den Kopf. 





• auf die Straße gehen (ugs.) 
Beispiel: Als der Deutsche Bundestag ihn im Juni 2016 in einer Resolution verurteilte, gingen 
Tausende Türken dagegen auf die Straße. 






• jmdn. in seinen Bann ziehen 
Beispiel: Entdecken Sie den Göta Kanal zwischen Göteborg und Stockholm an Bord 
historischer Schiffe und lassen Sie sich von der schwedischen Natur und den kulinarischen 
Köstlichkeiten in den Bann ziehen. 




• aus den Fugen gehen/geraten 
Beispiel: Wenn meine Alltagswelt aus den Fugen gerät, brauche ich den totalen 
Kontrollverlust. Es muss ein Ruck durch mich gehen. Und Adrenalin. 
Paraphrase: 'den Zusammenhalt verlieren, zusammenbrechen' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: / 
Position: A  
• jmdn. an die Hand nehmen 
Beispiel: Da wollten Sie nie hin? Jetzt sind Sie nun mal da. Gianna Niewel nimmt Sie zwei 
Stunden lang an die Hand.  




• oh, weh 
Beispiel: Kurz danach saß ich in einem Achterbahnwagen. Es ging sofort steil nach oben. Oh 
weh. Das hatte ich so gar nicht in Erinnerung. 
Paraphrase: Ausruf der Überraschung (L.N.)  
Phrasemtyp: Routineformel  
Modifikation: / 





• vor der Wahl stehen 
Beispiel: Nun stehen Sie vor der Wahl: Sie können sich entspannen, oder Sie können das alte 
Völklingen kennenlernen. 




• keine Ahnung haben (ugs.) 
Beispiel: Falls Sie keine Ahnung haben, was eine Speedramp Kingsize oder eine Quarterpipe 
sind, es gibt auch: Holzbänke. 




• es tut mir leid  
Beispiel: Liebe Maria, es tut mir so leid. 
Paraphrase: Der Ausdruck drückt Mitgefühl aus. Man fühlt mit dieser Person mit und ist für 
sie da (L.N.) 
Phrasemtyp:  Routineformel 
Modifikation: Erweiterung 
Position: A 
• eine Schwäche für jemanden/ etwas haben 
Beispiel: »Was mein Leben reicher macht? Wenn ich morgens ins Büro komme und mir die 
Kollegin (für die ich eine Schwäche habe) ein Lächeln zuwirft. « Christoph Richter, Hamburg. 













• jmdm. nicht in den Kopf [hinein]gehen/wollen (ugs.) 
Beispiel: Warum man so jemanden ruck, zuck abschieben und in Lebensgefahr bringen muss, 
ging mir nicht in den Kopf.  




• etw. auf dem/ am Kerbholz haben (ugs.) 
Beispiel: Kriminelle und Fanatiker sollten abgeschoben werden, aber nicht solche Menschen. 
Weil es ein ZDF-Bericht war, bin ich mir ziemlich sicher gewesen, dass sie etwas 
verschwiegen. Ob Samir Narrang womöglich einiges auf dem Kerbholz hat? 




Etymologische Erklärung: Die Wendung bezieht sich auf das bis ins 18. Jahrhundert 
verwendete Kerbholz, in dem zum Nachweis Warenlieferungen, Arbeitsleistungen und 
Schulden durch eine Kerbe markiert wurden. Je eine Hälfte behielten zur gegenseitigen 
Kontrolle der Schuldner und der Gläubiger. Bei der Abrechnung wurden die beiden Hälften 
aufeinandergelegt, wobei sich die Kerben entsprechen mussten. 
• Der Wind hat sich gedreht/dreht sich 
Beispiel: Die Opfer von Terroranschlägen sind nämlich auch Menschen. Nun dreht sich der 
Wind, jetzt wird ausgewiesen, offenbar wieder, ohne sich den einzelnen Fall genau 
anzuschauen. 










• [jmdm.] etw. zur Verfügung stellen 
Beispiel: Auch so ein übersehenes Lebensmittel, das durch Hungersnöte gerettet hat, sich für 
unschön Klingendes wie Schleimsuppen und Grützwurst zur Verfügung stellt und zum Dank 
Herablassung bekommt. 




• etw. auf die Seite legen (ugs.) 
Beispiel: Mit dem kostenlosen Extra-Konto legen Sie einfach Geld zur Seite und kommen 
immer dran, wenn Sie es brauchen. 




• einen Blick auf jmdn., etw. werfen    
Beispiel: Wenn man einen Blick auf Instagram wirft und dort die Beiträge der begehrtesten 
Models verfolgt, bekommt man den Eindruck, dass das Modelleben eine sehr spaßige 
Angelegenheit ist. 




• in Ungnade fallen (oft spött.) 
Beispiel: Wer falsche Produkte kauft, sich falsch ernährt oder die falsche Frisur hat, kann in 
seinem Umfeld schnell in Ungnade fallen. 










• jmdm. seine Stimme geben 
Beispiel: Kontrollfrage: Hat er schon seine Stimme abgegeben? Ja, per Briefwahl. 




• etw. infrage stellen/ in Frage stellen 
Beispiel: Damit wird ein lange etablierter Konsens über die Rolle der Frau infrage gestellt. 




• Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit 
Beispiel: Nach der Französischen Revolution gab es eine klare Geschlechtertrennung. Für die 
Männer Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. Die Frauen waren für Dekoration zuständig. 
Paraphrase: das Motto der Französischen Revolution (L.N.) 
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 
Modifikation: / 
Position: A 
• Schlange stehen 
Beispiel: Die Marke Supreme, vor deren Läden Fans in aller Welt Schlange stehen, um ein 
ganz bestimmtes T-Shirt zu ergattern, wurde 1994 in New York gegründet. 




• zur Ruhe kommen 
Beispiel: Das war die Nebenwirkung eines Medikaments, das ich nahm, um zur Ruhe zu 
kommen. 







• auf etw. Wert legen 
Beispiel: Bei Uhren wird derzeit sehr viel Wert auf Modelle mit Mondphasen-Anzeige gelegt. 
Paraphrase:  'etw. für wichtig halten' (D 11) 
Phrasemtyp: Funktionsverbgefüge 
Modifikation: Erweiterung  
Position: A 
• mit beiden Beinen/ Füßen im Leben/[fest] auf der Erde stehen  
Beispiel: Ich wünsch mir einen Lebenspartner auf Augenhohe, der mitgestaltet, weiß was er 
will und mit beiden Beinen im Leben steht. 




• geteilte Freude ist doppelte Freude [ geteilter Schmerz/ geteiltes Leid ist halber 
Schmerz/ halbes Leid] 
Beispiel: Unser Leben zu zweit ist bestimmt noch schöner: Geteilte Freude ist doppelte Freude. 
Paraphrase: 'positive Erfahrungen, die man mit anderen teilt, werden noch schöner [negative 




• jmdm., einer Sache die kalte Schulter zeigen 
Beispiel: Anderswo geklaut: mögen verhindern, dass man uns kalte Shultern zeigt. 
Paraphrase: 'einer Person oder Sache keine Beachtung [mehr] schenken, ihr mit 




Etymologische Erklärung: Die Herkunft der Wendung ist nicht eindeutig geklärt. Vielleicht 







• Technology to enjoy 
Beispiel: SEAT: Technology to enjoy 
Paraphrase: Technology to enjoy ist der Slogan des SEAT Unternehmens für 
Automobilherstellung (L.N.)  
Phrasemtyp: Geflügeltes Wort 
Modifikation: / 
Position: E 
• Die Bank und Du 
Beispiel: Ing DiBa: Die Bank und Du 
Paraphrase: Die Bank und Du ist der Slogan der Ing DiBa Bank (L.N.) 
























9 ERGEBNISSE DER EMPIRISCHEN UNTERSUCHUNG 
 
Als Korpus meiner Untersuchung diente die Zeitung Die Zeit  und deren Beilage Zeitmagazin. 
Die Zeitung ist am 19. Januar 2017 erschienen. Die Zeitung und deren Beilage umfassen 128 
Seiten. Insgesamt habe ich 223 Phraseme gefunden und untersucht. Aus dem Korpus wurden 
strukturelle Phraseme ausgeschlossen. 
Anhand der Untersuchung habe ich festgestellt, dass ungefähr 0,57 Phraseme pro Seite zu 
finden sind.  Das bedeutet, dass auf jeder Seite fast ein Phrasem vorkommt. 
Die Phrasemklassen und Phrasemtypen habe ich auf der Basisklassifikation von Harald Burger 
analysiert. Während der Analyse antwortete ich auf meine Forschungsfragen und versuchte, 
meine These zu bestätigen.  
In der Zeitung gibt es sieben Rubriken (Politik, Dossier, Wirtschaft, Wissen, Feuilleton, Zeit 
zum Entdecken, Chancen und darüber hinaus die Zeitungsbeilage Zeitmagazin), die ich 
recherchiert habe.  
 
9.1 Anteil der Phrasemklassen 
 
Im Graph unten wird der Anteil der Phrasemklassen dargestellt. Wie aus dem Graph ersichtlich 
ist, stellt die Mehrheit der Phraseme 163 referentielle Phraseme dar (d. h. 73% ). Es folgen 42 
spezielle Klassen (d. h. 18.8%) und 18 kommunikative Phraseme (d. h. 8.2%). 
 
















9.2 Anteil von Phrasemtypen  
 
Im Graph unten wird der Anteil der Phrasemtypen dargestellt. 
 





Wie aus dem Graph ersichtlich ist, stellt die Mehrheit der Phraseme 64 Funktionsverbgefüge 
(28.7%) dar. Es folgen 56 Idiome (25.1 %), 35 Teil-Idiome (15.7%), 18 Routineformeln (8%), 
12 Zwillingsformeln (5.3 %), 12 Geflügelte Worte (5.3 %), 6 Klischees (2.7%), 6 
Phraseologische Termini (2.7 %), 4 Kinegramme (1.8 %), 4 Gemeinplätze (1.8 %), 3 Feste 
Phrasen (1.3 %),  2 Onymische Phraseme (0.9 %) und ein Sprichwort (0.4%). Es gibt keine 
Komparativen- und Autorenphraseme. Manchmal war es schwierig, den Phrasemtyp zu 
bestimmen, weil es zu einer Mischung von Phrasemklassen kam (z. B. Routineformel und Feste 
Phrasen, Idiome und Teil-Idiome). Die meisten Phraseme kommen nur einmal vor, jedoch gibt 
es 16 Phraseme (7%) die mehrmals aufscheinen. Am häufigsten tritt das Phrasem [k]eine Rolle 
spielen (7 Phraseme, d. h. 3%) auf und am wenigsten treten jene Phraseme, die nur 2x 
vorkommen (0.1%), z. B. zur Ruhe kommen, Pech haben, das Weiße Haus, die Frage stellen, 
aus den Fugen geraten, auf den ersten Blick, ein Mensch aus Fleisch und Blut, zum Kotzen, 
ganz und gar und jmdn. aus der Bahn werfen. Das Phrasem zur Verfügung stehen kommt 6x 






Geflügeltes Wort = 12
Klischee = 6
Phraseologischer Terminus = 6
Kinegramm =  4
Gemeinplatz = 4
Feste Phrase = 3






(2.7%) vor und das Phrasem auf etw. Wert legen kommt 5x (2.2%) vor. Die Phraseme in der 
Lage sein kommen 3x  (1.3%) vor. 
 
9.3 Anteil von Phrasemen in den Rubriken und in der Zeitungsbeilage  
 
Graph 3: Anteil von Phrasemen (Rubriken und die Zeitungsbeilage) in % 
 
 
Die meisten Phraseme (60, d.h. 27% ) kommen in der Rubrik Politik vor und die wenigsten 
Phraseme (7, d. h. 3% ) kommen in der Rubrik Wissen vor. In der Rubrik Feuilleton kommen 
50 Phraseme (22%), in der Rubrik Zeit zum Entdecken 31 Phraseme (14%), in der Rubrik 
Chancen 26 Phraseme (11%), in der Rubrik Wirtschaft auch 26 Phraseme (11%), in der Beilage 
Zeitmagazin 18 Phraseme (8%) und in der Rubrik Dossier treten 9 Phraseme (4%) auf. 
 
9.4 Paraphrasen und Lemmata 
 
Den 162 (73%) Phrasemen wurden Paraphrasen und Lemmata aus dem Duden 11 (2013) 
zugeschrieben. 32 (14%) Paraphrasen und Lemmata, habe ich  selbst geschrieben. 18 (8%) 
Paraphrasen und Lemmata wurden aus der Internetseite Redensarten-Index.de entnommen, 7 
(3%) Paraphrasen und Lemmata aus der Deutschen Idiomatik und 4 (2%) Paraphrasen und 
Lemmata aus dem Duden 11 (1992). 
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9.5 Position von Phrasemen 
 
Im Graph unten wird die Position von Phrasemen in den Artikeln dargestellt. 
 




A = das Phrasem wird im ersten Absatz des Zeitungsartikels verwendet 
B = das Phrasem wird zwischen dem ersten und dem letzten Absatz des Zeitungsartikels 
verwendet 
C = das Phrasem wird im letzten Absatz des Zeitungsartikels verwendet 
D = das Phrasem wird in der Schlagzeile des Zeitungsartikels verwendet 
E = das Phrasem wird in der Werbung angewandt 
 
Wie aus dem Graph ersichtlich ist, kommen 91 Phraseme (41%) im ersten Absatz, 80 Phraseme 
(35.8% ) im letzten Absatz, 37 Phraseme (16.6 %) zwischen dem ersten und dem letzten Absatz 
des Artikels vor, 10 Phraseme (4.4%) kommen in den Schlagzeilen vor und 5 Phraseme (2.2%)  


















9.6 Stilschicht und etymologische Erklärung 
 
Manchen analysierten Phrasemen wurden auch die Stilschicht und die etymologische 
Erklärung zugeschrieben. Die Analyse hat gezeigt, dass den 39 Phrasemen die Stilschicht 
zugeschrieben wurde und dass die etymologische Erklärung nur 7x vorkommt. Am meisten 
scheint die Stilschicht umgangssprachlich auf und zwar 27x (12.1%). Die Stilschichten salopp 
und gehoben kommen 3x (1.3%) vor, die Stilschicht umgangssprachlich scherzhaft 2x (0.9%) 
und die Stilschichten umgangssprachlich abwertend, Gastronomie, besonders rechtsprachlich, 




Die Analyse hat gezeigt, dass 37 Phraseme (17%) modifiziert wurden. 186 Phraseme (83%) 
wurden nicht modifiziert. 
Graph 5: Anteil von Modifikationen in % 
 
 
Mich interessierte auch die Position der modifizierten Phraseme. 








Die Analyse hat gezeigt, dass 15 modifizierte Phraseme (6.7% )  im ersten und im letzten 
Absatz des Artikels vorkommen. 5 modifzierte Phraseme (2.2%) werden zwischen dem ersten 
und dem letzten Absatz und 2 modifzierte Phraseme (0.9%) werden in den Schlagzeilen 
verwendet. Die Analyse hat keine Modifikationen in den Werbungen gezeigt. 
 
Graph 7: Modifikationstypen in % 
 
 
LS = Lexikalische Substitution                       KO WEER = Kombination WAN + ER 
WAN = Wechsel Affirmation-Negation         KO ERLS = Kombination ER+ LS 
NM = Der neue Modifikationstyp                   KO WANLS = Kombination WAN + LS 
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Die Analyse hat gezeigt, dass 12 Phraseme (5.4 % aller Phraseme) mit der Wechsel 
Affirmation-Negation modifiziert wurden, dannach folgen 9 Phraseme (3.5%), die mit dem 
neuen Modifikationsverfahren (der neue Modifikationstyp) modifiziert wurden. Im obigen 
Graph wurde dieses Verfahren, der neue Modifikationstyp, genannt. Das bedeutet, dass die 
Phraseme direkt aus der englischen oder einer anderen Fremdsprache im Text integriert 
werden. Wichtig ist, dass die RezipientInnen die Bedeutung von Phrasemen dekodieren, denn 
nur dann können die RezipientInnen das Gesagte verstehen. Oft wurden auch Erweiterungen 
(7 Phraseme, 3.1%) verwendet. 6 Phraseme (2.7%)  wurden lexikalisch substituiert. Die 
Kombination von Wechsel Affirmation-Negation und Erweiterung wurde in einem Phrasem 
gefunden (0.5%).  Die Kombination der Erweiterung und der lexikalischen Substitution wurde 
in einem Phrasem gefunden (0.5%). Die Kombination von Wechsel Affirmation- Negation und 
lexikalischen Substitution wurde in einem Phrasem gefunden (0.5%). 
 
Graph 8: Modifikation je nach dem Phrasemtyp in % 
 
 
FVG = Funktionsverbgefüge                                                GE = Gemeinplatz 
ZF = Zwillingsformel                                                            PT = Phraseologisher Terminus 
RF = Routineformel                                                              KI = Kinegramm 
ID = Idiom                                                                             TI = Teil-Idiom 
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Die Analyse hat gezeigt, dass die meisten Modifikationen in Routineformeln vorgekommen 
sind und zwar 9 (4%). Es folgten Funktionsverbgefüge (8, 3.5%), Teil-Idiome (6, 2.7%), 
Geflügelte Worte (4, 1.8%), Idiome und Phraseologische Termini (3, 1.3%), Zwillingsformel 
(2, 0.8%), Gemeinplätze und Kinegramme (beide 1, d .h. 0.5%). 
 
Das Wichtigste, was die Analyse aufgezeigt hat, ist die Verwendung des neuen 
Modifikationstyps. Die These wurde nicht bestätigt, denn die meisten Phraseme sind nicht in 





























Phraseologie ist die Teildisziplin der Linguistik, die sich mit den Phrasemen beschäftigt. Das 
Ziel der vorliegenden Magisterarbeit war die Analyse der Phraseme anhand der 
Basisklassifikation von Harald Burger in der deutschen Zeitung Die Zeit und in ihrer Beilage 
Zeitmagazin.  Die Zeitung und die Beilage erschienen am 19. Januar 2017. Am Anfang der 
Arbeit stellte ich mir die Forschungsfragen und die These. Ich habe behauptet, dass die meisten 
Phraseme in der Rubrik Feuilleton verwendet werden. Die Zeitung und deren Beilage umfassen 
128 Seiten. Insgesamt habe ich 223 Phraseme gefunden und analysiert. Aus dem Korpus 
wurden strukturelle Phraseme ausgeschlossen. Für die Bestimmung von Paraphrasen und 
Lemmata stellten mir eine große Hilfe zwei ,,Duden 11 Wörterbücher (1992, 2013)“, das 
Wörterbuch ,,Deutsche Idiomatik von Scheeman (1993)“ und die Internetseite ,,Redensarten-
Index.de“, dar. 73% der Phraseme wurden Paraphrasen und Lemmata aus Duden 11 (2013) 
zugeschrieben. 14% der Paraphrase und Lemmata habe ich selbst geschrieben (die Lemmata 
habe ich direkt dem Text entnommen). 8% aller Paraphrasen und Lemmata sind der 
Internetseite Redensarten-Index.de entnommen, 3% aus der Deutschen Idiomatik und 2%  aus 
Duden 11 (1992). Jedem Phrasem wurde noch ein Beispiel aus dem Text, Phrasemtyp und 
Position im Text zugeschrieben. Die Modifikationen und etymologische Erklärungen kommen 
nicht in jedem Phrasem vor. Die Analyse hat gezeigt, dass den 39 (17%) Phrasemen die 
Stilschicht zugeschrieben wurde und dass die etymologische Erklärung bei nur 7 (3%) 
Phrasemen vorkommt. Der Stilschicht umgangssprachlich  kommt in 27 (12.1%) Phrasemen 
vor. Die Stilschichten salopp und gehoben kommen in 3 (1.3%) Phrasemen vor, die Stilschicht 
umgangssprachlich scherzhaft in den zwei (0.9%) Phrasemen und die Stilschichten 
umgangssprachlich abwertend, Gastronomie, besonders rechtsprachlich, oft spöttisch kommen 
nur in einem (0.5%) Phrasem vor. Die Mehrheit aller Phraseme stellen die Referentielle 
Phraseme dar (73%). Es folgen Spezielle Klassen (18.8%) und Kommunikative Phraseme 
(8.2%). Der größere Teil der Phraseme stellen Funktionsverbgefüge (28.7%) dar. Es folgen 
Idiome (25.1 %), Teil-Idiome (15.7%), Routineformeln (8%), Zwillingsformeln (5.3 %), 
Geflügelte Worte (5.3 %),  Klischees (2.7%), Phraseologische Termini (2.7 %), Kinegramme 
(1.8 %), Gemeinplätze (1.8 %), Feste Phrasen (1.3 %), Onymische Phraseme (0. 9 %) und ein 
Sprichwort (4%). Es gibt keine Komparativen- und Autorenphraseme. Die meisten Phraseme 
kommen nur einmal vor, jedoch gibt es 16 Phraseme die mehrmals vorkommen. Die meisten 
Phraseme (27% ) kommen in der Rubrik Politik und die wenigsten Phraseme (3%)  in der 
Rubrik Wissen vor. In der Rubrik Feuilleton kommen 22% aller Phraseme, in der Rubrik Zeit 
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zum Entdecken 14%, in der Rubrik Chancen 11%, in der Rubrik Wirtschaft, in der Beilage 
Zeitmagazin  8% und in der Rubrik Dossier 4% aller Phraseme vor. Es folgt die Position von 
Phrasemen. 41% kommen im ersten Absatz, 35.8%  Phraseme im letzten Absatz, 16.6 % 
Phraseme zwischen dem ersten und dem letzten Absatz des Artikels vor, 4.4% Phraseme in 
den Schlagzeilen und 2.2%  Phraseme kommen in den Werbungen vor. Die Analyse hat 
gezeigt, dass 17% aller Phraseme modifiziert und 83% nicht modifiziert wurden. Mich 
interessierte auch die Position der modifizierten Phraseme. Die Analyse hat gezeigt, dass 6.7% 
der  modifizierten Phraseme im ersten und im letzten Absatz des Artikels vorkommen.  2.2% 
der modifzierten Phraseme wurden zwischen dem ersten und dem letzten Absatz und nur 1% 
von modifzierten Phrasemen werden in den Schlagzeilen verwendet. Die Analyse hat keine 
Modifikationen in den Werbungen gezeigt. Was die Modifikationstypen angeht wurden 5.4% 
aller modifizierten Phraseme mit Wechsel Affirmation-Negation modifiziert, dann folgen 3.5% 
Phraseme die mit dem neuen Modifikationsverfahren (der neue Modifikationstyp) modifiziert 
wurden. Das bedeutet, dass die Phraseme direkt aus der englischen oder aus einer anderen 
fremden Sprache im Text integriert sind. Oft wurde auch eine Erweiterung mit 3.1% 
verwendet. 2.7% Phraseme wurden lexikalisch substituiert. Kombinationen von 
Modifikationstypen (Wechsel Affirmation-Negation und Erweiterung, Erweiterung und 
lexikalische Substitution, Wechsel Affirmation- Negation und lexikalische Substitution) 
kommen nur einmal vor. Die Analyse hat gezeigt, dass die meisten Modifikationen in 
Routineformeln vorkommen (4%). Es folgen Funktionsverbgefüge (3.5%), Teil-Idiome 
(2.7%), Geflügelte Worte (1.8%), Idiome und Phraseologische Termini (beide 1.3%), 
Zwillingsformel (0.8%), Gemeinplätze und Kinegramme (beide 0.5%). Die am Anfang 
aufgestellte These wurde anhand der Analyse nicht bestätigt, denn die meisten Phraseme sind 
nicht in der Rubrik Feuilleton, sondern in der Rubrik Politik vorgekommen. Abschließend 
möchte ich sagen, dass ich einen größeren Anteil von Phrasemen erwartet habe, denn die 












Das Thema meiner Magisterarbeit ist die Analyse der Phraseme in der deutschen Zeitung Die 
Zeit. Am Anfang meiner Magisterarbeit habe ich die Forschungsfragen und die These 
aufgestellt. Ich habe behauptet, dass die meisten Phraseme in der Rubrik Feuilleton 
vorkommen, weil die Rubrik Feuilleton meist subjektiv interpretiert wird. Unmittelbar nach 
der Einleitung folgt das Abkürzungsverzeichnis. Die Magisterarbeit ist in einen theoretischen 
und einen empirischen Teil gegliedert. Im theoretischen Teil werden sowohl die Grundbegriffe 
der Phraseologie, die phraseologischen Kriterien, die Basisklassifikation von Harald Burger, 
Modifikationen als auch Phraseme im Text erklärt. Im abschließenden Kapitel wird die Zeitung 
die Zeit vorgestellt. Im empirischen Teil habe ich anhand der korpusanalytischen Methode die 
festgestellten Phraseme untersucht. Für die Bestimmung von Paraphrasen und Lemmata haben 
mir zwei Wörterbücher von ,,Duden 11 Redewendungen-Wörterbuch der deutschen Idiomatik 
(1992, 2013)“, die Webseite ,,Redensarten-Index.de“, und das Wörterbuch ,,Deutsche 
Idiomatik von Scheeman (1993)“ geholfen. Jedem Phrasem wurde ein Beispiel aus dem Text, 
der Phrasemtyp und Position im Text zugeschrieben. Die Modifikationen und etymologische 
Erklärungen kommen nicht in jedem Phrasem vor. Einige Paraphrasen und Lemmata habe ich 
selbst geschrieben. Nach der Analyse habe ich den Anteil von Phrasemklassen, Phrasemtypen 
(auch ihre Häufigkeit) untersucht. Mich interessierte auch der Anteil von Phrasemen in den 
Rubriken und in der Zeitungsbeilage sowie die Position der Phraseme, Stilschichten und 
etymologische Erklärungen. Einen großen Teil der Analyse stellten auch Modifikationen dar. 
Ich habe mich mit dem Anteil von Modifikationen, sowohl mit ihren Positionen im Text, als 
auch mit dem Anteil von Modifikationstypen beschäftigt. Der letzte Graph stellt die 
Modifikationen je nach dem Phrasemtyp dar. Der empirische Teil schließt  mit den wichtigsten 
Feststellungen: es konnte ein neues Modifikationsverfahren festgestellt werden und die anfangs 











Tema magistrskega dela je analiza frazemov v nemškem časopisu die Zeit. Na začetku naloge 
sem si postavil raziskovalna vprašanja ter tezo, v kateri sem predvidel, da bo največ frazemov 
v rubriki ,,Feuilleton“, saj le ta dopušča piscem besedil največ svobode. Po uvodu sledi kazalo 
okrajšav. Magistrsko delo je sestavljeno iz dveh delov, iz teoretičnega in empiričnega. V 
teoretičnem delu sem predstavil tako temeljne pojme frazeologije, frazeološke kriterije, 
temeljno klasifikacijo frazemov po Haraldu Burgerju, modifikacije kot tudi rabo frazemov v 
besedilu. V naslednjem poglavju sem podrobno opisal izbrani korpus oziroma časopis. V 
empiričnem delu sem s pomočjo korpusne analize raziskoval frazeme. Za pomoč pri 
izpisovanju slovarske oblike in pomenskih opisov ali parafraz sem uporabil dva slovarja 
,,Duden 11 Redewendungen-Wörterbuch der deutschen Idiomatik (1992, 2013)“, spletno stran 
,,Redensarten-Index.de“ ter slovar ,,Deutsche Idiomatik von Scheeman (1993)“. Nekaterim 
frazemom sem parafrazo in osnovno obliko določil sam. Vsakemu frazemu sem določil še 
primer iz korpusnega gradiva, tip frazema ter pozicijo ali mesto frazema. Po končani analizi 
sem se ukvarjal z analizo skupin frazemov, tipov frazemov, zanimalo me je število 
ponavljajočih se frazemov, delež frazemov v rubrikah ter tudi v njegovi prilogi, kje se nahajajo 
frazemi v besedilu, določil sem slog frazema ter poiskal etimološke razlage. Zanimali so me 
tudi modificirani frazemi ter njihovo mesto v besedilu. Naštel sem tudi tipe modifikacij in pa 
tipe frazemov, ki so bili modificirani. Empirični del sem zaključil z ugotovitvijo, da se 
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